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Politische Tagköschau.
Bi scho f  K o r u m S  V o r g e h e n  Hot nach 

einer Meldung der „Tägl. Nnndsch.- infolge 
der Vorstellungen des Kardinals Kopp nicht 
dieBilligungderKiiriegefunden. Entsprechende 
An,veis,ingen des Vatikans sollen bereits 
nach Deutschland abgegangen sein.

Von, M ittwoch meldet „W olffs  Bureau- 
aus N o m :  Obwohl der Papst sich wohl 
befindet, hat sein Leibarzt ihm vollständige 
Ruhe anempfohlen. Der Papst w ird  daher 
"iS z „r nächsten Woche niemand empfangen. 
Dienstag Abend fand eine festliche Beleuchtung 
der Kirchen und kirchlichen Gebäude, sowie 
einer großen Anzahl von Häuser», nament­
lich in  der Nähe des Vatikans statt. An 
mehreren Stellen der S tadt wurde Fener- 
werk abgehvannt. Beim Kardinal Rampolla 
laden ^  diplomatische Korps zur Tafel ge-

Rußland drängt bei K o r e a  auf die E r­
he llung der Konzession f i ir  de» Bau der 
Bahn von Son l nach W iju  zum Anschluß an 
d,e Mandschnreibahn. W iju  w ird  wahr­
scheinlich ein offener Hafen werden.

I n  den B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  hat 
der Kongreß de» Bericht der gemeinsame» 
Konferenz beider Häuser, betreffend die Ein- 
wanderungsvorlage angenommen. Unter den 
beschlossenen Bestimmungen sind solche, 
welche die Eittwandernngsittspektoreu er­
mächtigen, fremde Länder zu besttchen, sowie 
Ihnen gestatten, Anarchisten von der E in­
wanderung auszuschließen. Der Nachweis 
emeS bestimmten Bildungsgrades ist nicht in 
da» Gesetz aufgenommen. Die Erhebung 
einer Kopsstener bis zu zwei Dollars w ird 
eingeführt, diese Steuer ist aber von jedem 
ins Land kommenden Reisenden, nicht nur 
bon Auswanderern zn erheben.

I n  C h i l e  haben die vereinigten Liberalen 
und Konservative» bei den allgemeinen Wahlen 
mien großen Sieg über diejenige liberale 
Gruppe davongetragen, aufweiche der Präsi- 
be.»t Niesco sich stützt. M au erwartet daher 
wichtige politische Verä»de.rungeu.

Aus J o h a i i n e s b n r g  meldet »Reuters 
Bureau-: Die Berichte über die Eingeborenen- 
arbeit fü r den M onat Februar weisen eine 
überraschende Verbesserung in den Zahlen 
aus, denn diese sind fü r diesen M onat seit 
k!-", »Nativtz Ickbour ^ssoeiation-
D i e ^ l ' ' .7 ?  Ausnahme des A p ril v. Js. 
betrnn im l-«., """e^'orbe»e„ Eingeborenen

„ Zeitgeschäfte.
Rvmm, von Wolfgang Kirchbach.

» T 7 —  (Nachdruck verraten.,
(?. Fortsetzung.)

A rb lit  ei. '""s°"s t war also die
G E  Bohres gewesen, ein
War «ttwiederluinalich verloren
war. Cs jammerte sie i« tiefster Seele

Str?be^S " 'd a s " ^  künstlerischen
tolle, m ?  ?  ^  herb enttäuscht werden 
tollte. Uns der anderen Seite aber hoffte 

d»d d l, ! . r  ch. , L
»u seinen kleineren Arbeiten veranlassen 
'bürde, m it denen er wenigstens das nöthigste 

Leben z» verdiene» vermochte, 
d, Sie batte eben in ihrem stillen Jammer 
sie »s "2ss"r 'h " r  Wohnung betreten, als 
a l.r»  oben ""s  ber Trcpve leise husten und 
k li»5 , horuuf auch an ihrer Vorsaallhüre 
hiuauk hörte. Sie stieg rascher die Treppe 
N a t z s " b  bor ihrer Thüre de» alten 
siehe« b.E" Diener des A lois Brexl,
Äste „ah,,, V"eu> Briefe in der Hand. Der 
sie erkannte > n ,d ° s ^ ^  bemnthig ab, als er

D ö s ' ^ s ' ^ a 2 ' ' " a ^  5 ^ ' '  o °" Hänssinger. 
rechten rr.,» baß 'ch Sie zur
v°» Herrw Alo ^ » e n  o " B rie f
net hent N a ^ . - . ^ ^ ^  »" «bergeben. ob'S 
kSunt-n in ih"> kommen

»Was ^schäsM'" Angelegenheit.-
freudig, I "  d e n n f r a g t e  Margarete
Nachricht ... vielleicht eine gute

z,, erhalten Über irgend einen

fü r den M onat Januar. M an sieht die Lage 
jetzt günstiger an, als dies eine zeitlaug der 
Fa ll war.

Der c h i n e s i s c h e n  Regierung rathen 
die Vertreter Rußlands laut einer Pekinger 
Reutermeldniig von, Dienstag z»r Eiuführnng 
der Goldwährung. I »  einem Bericht, in  dem 
sie diese Maßnahme fü r empfehle,»Siverth nnd 
durchführbar erklären, suchen sie nachzu­
weisen, daß in diesem Falle die Handels­
bilanz keineswegs zu ungnnsten Chinas aus­
falle», werde.

Preussischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

88. Sitzung von» 4. M ärz 190S. 11 Uhr.
Die Gesetzentwürfe betr. A b ä n d e r u n g  v o n  

A m t s g e r i c h t s b e z i r k e n  landerweite Bezirks- 
abgrenznng zwischen den Amtsgerichte» Wollin 
und Kämmn,. Lublinitz »ud Guttentag, Meiuerse» 
n»d Beine) ,»»d betreffend E r w e i t e r u n g  des 
S t a d t k r e i s e s  G e l i e n k i r c h e »  durch Einge­
meindung der sechs Landgemeinde», BiSmarck, 
Bnlmke. Süllen, Ueckendorf. Schalke und Seßier 
werde» in zweiter Lesung „»verändert angenommen, 
ebenso die Etats d e r S t a a t S s c h u l d e n v e r w a l -  
t » i, g «ud der O b e r rec h un  » a S ka in m e r  und 
sodann dle Berathung des Etats der B a ,, ve r- 
w a N t u n g  bei den dauernden Ausgaben fort-

"^Ä bg . K i rsch  (frrls. BP.) beantragt. dieNeglerung 
um eine GrsetzeSvorlage zu ersnchen zur Regelung 
de» Ba na rb e i t e r s c h n tz e s .  naineutlich zmn 
Zwecke wirksamerer Unfall- und Krankheitsver- 
hütnng. Z nr Begründung weist Redner auf die 
relativ hohe Sterblichkeit unter den Bauarbeiter» 
hin, aus der allein schon aus mangelhafte Unfall- 
und KrankheitSverhiltilttgseinrichtnuge» in diesem 
Gewerbe geschloffen werde» müsse. Besonders viele 
Unfälle würde», durch sicherheitllch »«„zulängliche 
Aufstelln»« der Gerüste herbeigeführt. M an werfe 
den Bauarbeitern vor. daß sie einen große» Theil 
der Unfälle durch Leichtsinn >„,d Triink selbst ver­
schuldete». Thatsächlich sei aber m ir in einem 
einzigen Prozent aller Banarbeitermifalle Trimk 
als Ursache zu ermitteln gewesen. Die Kanpt- 
schnld liege an der ganz ungenügenden Banausffcht. 
Um die Einhaltung der Borfchriste», kümmerte» 
sich die Behörden erst. wenn ei» Unfall passtrt sei. 
eher nicht! Weshalb ziehe man nicht die Bau­
arbeiter selber zur Kontrole Hera»?

Abg. S c h w a r z e  (Z tr.) beantragt folgende 
veränderte Fassung fü r die Resolution: Die Re­
gierung zu ersnchen. in, Wege der Gesetzgebung 
oder der Verordnung l8 120« der Gewerbeordnung) 
eine» wirksameren Schutz der Bauarbeiter zn 
sickern. Redner stellt fest. daß daS Reich anch hm- 
sichtlich des Banarbeiterschntzes zuständig fei und 
daß es ja nur eines Vorgehens auf dem Verord- 
nnngswege gemäß 8 iLüa der Gewerbeordnung 
bedürfe. Für einen größeren Schutz der Arbeiter 
im Baugewerbe miiffe auf jeden Fast gesorgt werden.

Ministerialdirektor S c h u lz  führt anS. die 
Regierung wende dem Banarbeite,schütz lebhaftes 
Jntereffe zn. der Weg des Antrage» Kirsch sei aber 
nicht gangbar.

Kursgewinn, den sie gemacht habe» konnte 
„ I  soll's halt net sagen, gnä F rau-, 

meinte der Alte vorsichtig. „D e r Herr 
Brexl möcht' eben selber m it Ihnen sprechen, 
wenn's ihm die Ehre Ih re s  Besuches schen­
ken wollten. I  war schon vor a paar Tagen 
mal da, aber weil i  die Frau von Hänssinger 
m it ihrem Herrn Gemahl kommen sah, hab 
i mich »et zu erkennen geben wollen, weil'S 
ja doch net wünschen, daß der Herr Ge­
mahl erfährt, daß Sie m it uns Jhnere Ge­
schäften »lachen. Die Herren Künstler ver­
stehen ja alleweil von den Geldsachen do n ir.- 

E r blinzelte bei diesen Worten der jungen 
F rau  vertraulich zu, wie einer, der sich et­
was darauf zu gute thut, in verschwiegenen 
Sache» ein Eingeweihter zu sein, n„d händigte 
den B rie f Brexls aus. Margarete öffnete 
und las nur die »„orthographisch geschriebenen 
W orte: „tzochwohlaebohrene Frau von Häuf- 
singer. We» sie Zeit habe» zn einer ge­
schäftlichen Kohnfehrenz heut nachmittag 
würde sich sehr freuen Aloi» Brexl, Bank- 
kommissionshnus.- Sie beachtete die schlimme 
Schreibung nicht, sondern sagte dem Alten 
ii i ir  rasch zn, daß sie kommen werde, worauf 
sie den B rie f in die Tasche steckte.

Der Alte ging und kramte unten in der 
Hausthür noch ein paar andere Brief« a«S 
seiner Tasche heraus, die er an einige K li­
enten seines Herrn in der Eile zn besorgen 
hatte. Einige von diesen Briefen waren 
gleichfalls m it fehlerhafter Wortschreibung 
adreffirt, während andere die sicherste und

Die Resolution w ird schließlich in der von den 
Abgg. Frhrn. v. Z e d l i t z  (freit.) und v. E h n e r n  
(natlib.) befürworteten Fassung des Abg. Schwarze 
angenommen. .  -  . .

Der Nest des OrdinariumS w ird  vhne Debatte 
bewilligt.

Beim Extraordinarinm wünscht Abg. v. Sagen 
(Ztr.) Einstellung größerer Summe,« fü r Flnß- 
regitlirnngen. Namentlich miiffe dle Regierung 
dafür sorge», daß der Dortmimd-Emskanal kon­
kurrenzfähig gemacht werde.

Abgg. v. V a p p e  „  hein« Ikons.) und v. E h »  er« 
(na tlib ) bitten i„n  Maßregel» gegen die Ver­
sandung der „»terei» Ems.

Ei» R e g i e r n n g s v e r t r e t e r  erklärt, daß 
den. Minister der öffentlichen Arbeite», ein ent­
sprechendes Projekt vorliege. An der Prüfung 
dieses Projekts seien aber auch der Landwirth- 
schaftsminister.Kandelsininister und Finanzminister 
betheiligt. Es könne also nicht so schnell fertig­
gestellt werden.

Abg. G l a t t f e l t r r  (Ztr.) wünscht Kanali- 
strittig der Mosel nnd Saar.

Abg. Z i », d l e r  (kons.) meint, die meistens arme» 
Anwohner der Netze könnten die Kosten fü r die 
dortigen Stauwerke nicht tragen.

Ei» R e g i e r n n g s v e r t r e t e r  glaubt, durch 
Bildung von Waffergenoffenschaften.werde d,e 
KoKensraae in befriedigender Weise gelöst werden.

Auf Anregn.,« des Abg. K i n d !  e r  (freis. BP.) 
w ird regierungsseitig zugesagt, daß der Stadt 
Pose» bei den Arbeiten gegen die Hochwasser­
gefahren hinsichtlich des StaatsznschnffeS möglichst 
entgegengekommen werden soll.

Abg. G la t z e !  (natlib.) wünscht die Herstellung 
einer feste» Brücke über die Meine! bei T ils it.

E in R e g ie r n n g S k o i» , m is s a r  erklärt. daß 
ein generelles Projekt bereits vorliege.

Das Extraordinarinm w ird angenommen, wo­
m it der Banetat erledigt ist.

Morgen 11 Uhr: Etat. — Schluß 4'/, Uhr.

Deutsches Reich.
Berlin. 4. M ärz l»»3.

—  Aus WilhelmShaven w ird  berichtet: 
Seine Majestät der Kaiser, welcher die Nacht 
an Bord des Linienschiffes „Kaiser W ilhelm I I -  
verbracht hatte, verließ da» Schiff vor»,»ittagS 
10 Uhr und begab sich m it dem Prinzen 
Heinrich nnd dnn Großherzog von Oldenburg 
„ach der dritten Hafeneinfahrt znr Besichtigung 
der dortigen Banarbeiten. Hieranf nahm 
Seine Majestät m it der Umgebung unter 
Führung des Staatssekretärs v. Tirpitz und 
des Oberwerftdirektors Kontre-Admirals 
M odrig die Kaiserliche W erft in Augenschein. 
Seine Majestät der Kaiser besichtigte aus der 
W erft unter anderem anch die auf dem 
Kreuzer „Medusa- angebrachte Ordensdeko 
ration fü r den „ I l t i s -  nnd fuhr dann nach 
dem neue», Osfizierkasino, dessen untere 
Räume eingehend besichtigt wurden. Um 
12 Uhr begab sich der Kaiser uach dem 
Stationsgebäude, wo ein Frühstück stattfand.

schönste Orthographie zeigten. Merkwürdiger 
weise waren es sogar dieselben Worte, die 
das eine M a l m it Schreibnngsfehlern, das 
andere M a l ganz orthographisch vorkamen 
Der alte Natzinger fand dabei regelmäßig, 
daß die richtig geschriebene» Worte unrichtig sein 
mußten, da sein Herr sie doch sonst anders 
schrieb. Zmn Beispiel w ar aus dem einen 
Briefe zn lesen „Hochwollgebohren- und er 
verglich das „Hochwolgeboren- auf der 
anderen Adresse damit. E r meinte, das 
erstere miiffe das richtige sein, „nd begriff 
nicht recht, wärmn sein Herr an ganz be­
stimmte Personen immer richtig, und an ge­
wisse andere Leute immer falsch schrieb. E r 
war noch nicht bis zn der Erkenntniß vor­
gedrungen, daß Herr Brexl als ein ge- 
schäftserfahrener Menschenkenner ganz genau 
diejenigen Leute kannte, die ihm mehr Ver­
trauen entgegenbrachten, wenn er »«ortho­
graphisch schrieb.

N ur eines war dem alten Natzinger auf 
gefallen, daß die »«orthographisch Adressirten 
meistens bei seinem Herrn nach einiger Zeit 
große Verluste gehabt hatten. E r verließ 
daher da» HanS, wo Margarete Hänssinger 
wohnte, m it eine», Gefühle starker innerer 
Spaminng für die Zukunft der junge,, Frau und 
ging, »in, den eine« seiner Briefe bei einer 
Geinüsehciudlekl,, abzugeben, die sich ein 
paar hundert M ark erspart hatte, den an­
dern bei einem alten penstonirte», M a jo r, den 
dritten bei einer fleißigen Näherin, die nicht s 
»veit von dieser Straße in einen.

an welchem u. a. P rinz Heinrich, der Groß- 
herzog von Oldenburg nnd Staatssekretär 
v. Tirpitz theilnahmen. Nachmittags 3 Uhr 
ging der Kaiser m it dem Linienschiff „Kaiser 
W ilhelm II.-  bei etwas stürmischem Wetter 
uach Helgoland in See. Der Großherzog 
von Oldenburg folgte m it dem Kreuzer 
„N iobe-. S . M . S . „S le ipner- und die 
Depeschenboote „S . 74- nnd „S . 76- sind 
als Begleitschiffe mitgefahren. — Um 6 '/ .  
Uhr abends ist das Linienschiff „Kaiser W il­
helm I I . -  m it dem Kaiser an Bord, nebst 
den Begleitschiffe» „N iobe- und „S le ipner- 
unter den Salutschüssen der Straudbatterie 
vor Helgoland eingetroffen.

— I n  seiner Ansprache au die M arine- 
rekruten nach der Vereidigung in WiihelmS- 
haven wies der Kaiser am Dienstag nach der 
„Post- die Rekruten zunächst auf die von 
ihnen nunmehr übernommene Verpflichtung 
hin. E r erwarte von ihnen, daß st« m it Leib 
nnd Leben fü r die Flagge, und wenn sie auch 
nur noch au» einem Fetzen bestehe» sollte, 
eintreten, damit sie dereinst, wenn bei der 
Anßerdienststellung Flagge und Wimpel nieder­
geholt würden, sich vor ihrem Gewissen sagen 
könnten: „D u  bist deinem Eide treu geblieben 
und hast die Flagge rein, makellos und in 
Ehren gehalten bis zum letzten Angenblick.- 
Der Kaiser verwies dabei aus manches nach- 
ahmenswerthe Beispiel in der Geschichte der 
M arine, aus die alte» Hanseaten und ihren 
Wahlspruch beim Heißen der Flagge, aus den 
alten „ I l t i s  und den „Panther-. E r er­
warte, daß sie, die heute Vereidigten, es jenen 
nachthn» au Entschlossenheit und Tapferkeit.

— Um da» Andenken König Albert» 
von Sachsen zu ehren, soll eine König Albert- 
Gedächtnißstiftung errichtet werden und am 
IS. Jun i d. Js., dem Todestage des König», 
der Königin-W ittwe znr freien Verfügung 
zugunsten der von ih r begründeten LiebeS- 
werke überreicht werden. ES hat sich zu 
diesen, Zweck ein Landesansschuß gebildet.

— Die Nachricht, daß mehrere Eisen- 
bahndirektionsprästdenten ihre Versetzung in 
den Ruhestand nachgesucht hätten, weil sie 
sich der Kontrole der „UeberraschnngS- 
kommission- nicht unterwerfen wollten, ent­
behrt, »vie die amtliche „B erl. Korr - schreibt, 
soweit sich die Nachricht auf die Ursachen des 
Abgangs der Beamten bezieht, jeder Be­
gründung. — Die» Dementi giebt aber die 
Bestätigung, daß mehrere Eisenbahndirektions- 
Präsidenten ihre Abschiedsgesuche eingereicht 
haben.

Hanse im vierten Stockwerk wohnte. E r 
mußte eilen, denn er hatte noch viel zu laufen, 
da die Kni,den deS Bankkommissioiishause» 
AloiS Brexl, die meistens heimliche Kunden 
waren, wie Margarete, in den verschiedensten 
Gegenden der S tadt wohnten.

Hänssinger kam um M itta g  aufgeregt 
aus seinem Atelier heim, sprach anfangs nicht 
viel und setzte sich m it seiner Frau zu Tische. 
Diese vermochte in der schmerzliche«, Erregung 
über das, was sie in, Kiinstvereln erlebt hatte, 
nicht zn essen nnd legte sich so wenig Speise 
auf den Teller, daß Häuffinger, trotzdem er 
selbst nur wenig esse» konnte, sie fragte: „ Is t  
dir nichtwohl.Gretchen?! Dn issest ja aarnicht.-

„O  doch.- meinte sie gepreßt; ,cS ist wohl 
nur mein Zustand, daß ich nicht viel Hunger 
habe.-

Sie quälte sich im stillen damit ab, ob sie 
ihm sagen sollte, was sie in, Knnstvereiu ge- - 
hört hatte. Aber sie brachte es nicht über 
die Lippe». Hänssinger erzählte endlich di- 
Nrsache seiner Aufregung. Ei» befreundeter 
Künstler war bet ihn, gewesen und ha tte ,hm 
mitgetheilt, daß ein reicher Amerikaner sich 
angelegentlich nach Hänssinger erkundigt hab« 
m it der ausgesprochenen Andeutung, er werde 
in den nächste» Tage» ihn selbst aufsuchen, 
um fü r sich die MarmorauSführnng der Eva- 
gruppe zn bestellen. Reber — die» war der 
Name de» Künstlers — habe ihm außer- 
ordentlich viel gute» über seine Gruppe ge- 

und ihn zu dem Werke ganz feurig be- 
E in Hoffnungsstrahl blitzte ingroßen gliickwünscht.



—  Der Elsenbahulliiliister Budde hat 
einen Erlaß an alle Eisenbabndirektionen 
gerichtet, worin angeordnet w ird, daß die 
Eisenbahnbeamten aus die Gefahren, die 
unter Umständen m it dem sogenannten Na- 
turheilverfahren verbunden sind, aufmerksam 
gemacht werden und auf die Fragwürdigkeit 
der Naturheilschriften hingewiesen w ird. —  
Hierzu w ird  weiter m itgetheilt: Sanitäts- 
rath D r. Heinze hatte in seiner Eigenschaft 
als Generalsekretär des dentschen Aerzte- 
vereinsbnndeS den M inister der öffentlichen 
Arbeiten daran? aufmerksam gemacht, daß 
ei» Kurpfuscher B . m it dem Vorstände des 
Vereins dentscher Lokomotivführer ein Ab­
kommen getroffen habe, das den M itgliedern 
und ihren Angehörigen die Anschaffung einer 
Schrift über sein Naturheilverfahreu zu 
einem billigen Preise ermöglichen soll; der 
AnSschuß des Vereins deutscher Lokomotiv­
führer habe die M itglieder des Vereins auf 
dieses „besonders günstige Angebot aufmerk­
sam gemacht." Auf die Eingabe ist folgender 
Bescheid eingegangen: „A u f das gefällige 
Schreibe» vom 9. d. M ts . erwidere ich Ew. 
Hochwohlgeboren ergebenst, daß ich nicht in 
der Lage bin, dem Verein deutscher Loko­
motivführer Anweisungen im  gewünschten 
Sinne zu geben. Dagegen habe ich die 
königlichen Eisenbahndirektioneu veranlaßt, 
die ihnen unterstellten Beamten und Arbeiter 
auf die Gefahren aufmerksam zu machen, 
die m it dem sogenannten Naturheilverfahreu 
fü r die Gesundheit verbunden sei» können, 
und vor dem Ankauf derartiger Schriften zu 
warnen."

—  Der deutsche Handelstag soll am 18. 
M ärz in Berlin  zu einer Vollversammlung 
zusammentreten.

— Der ZentralanSschuß der Gesellschaft 
fü r Verbreitung von Volksbildnng hielt am 
Sonntag im Abgeordnetenhanse seine erste 
diesjährige Sitzung unter Vorsitz des Prinzen 
Heinrich zn Schönaich-Carolath ab. Der Etat 
der Gesellschaft wurde in Einnahme und Aus­
gabe anf 108298 Mk. festgestellt. A ls  Aus­
gaben werden u. a. in  Aussicht genommen: 
21500 Mk. fü r lokale Bildungszwecke, 42000 
Mk. fü r Bibliotheksbegründungen, 14000 Mk. 
fü r öffentliche Vortrüge. Da sich wegen der 
Reichstagswahlen fü r die Generalversammlung 
in Straßbnrg ein passender Term in nicht hat 
vereinbaren lasten, so w ird  beschlossen, die 
diesjährige Hauptversammlung in  den Herbst- 
ferien in B erlin  abzuhalten und im nächsten 
Jahre in Straßbnrg zn tagen. Der M it ­
gliederbestand der Gesellschaft hat sich im An­
fang d. I .  auf 3400 Körperschaften und 3900 
persönliche M itg lieder erhöht.

— E in neues katholisches Lehrerinneu- 
seminar fü r die Rheinprovinz ist in  dem 
dem Abgeordnetenhanse vorliegenden E tat 
vorgesehen m it dem Sitze in Koblenz.

— Die Charlottenburger Polen haben am 
Sonntag im  Anschluß au die Papst-JnbilaumS- 
feier ihre Forderungen auf kirchlichem Gebiete 
erörtert und folgende Resolution angenommen: 
„D ie  versammelten 300 polnischen Katholiken 
CharlottenbnrgS, die mindesten» ein D ritte l 
der Gemeinde bilden, erklären gegenüber der 
kirchliche» Aufsichtsbehörde ehrerbietig, aber 
entschieden, daß sie das Recht haben, folgende 
Forderungen aufzustellen: 1. Polnische V or­
mittagspredigten alle 14 Tage. 2. Zulässig- 
keit des Singens polnischer Kirchenlieder. 
3. Polnische Taufen, Trauungen nnd Beerdi­
gungen. 4. Vorbereitung der polnischen 
Kinder zn den hl. Sakramenten in polnischer 
Sprache. Diese Forderungen werden die

Margarete auf. Zw ar sie fühlte sich etwas 
zweifelhaft bewegt, als sie den Name« Neber 
gehört. Sie besann sich, daß im Kuustverein 
eiuer der beiden jungen Künstler, die vor ihres 
Mannes Werk gestanden hatten, den anderen 
m it dem Namen Reber angeredet hatte. Der 
aber hatte ja gerade nach anfänglichem Lobe 
sich hinterdrein am meisten in allerhand E in­
wände gegen das Werk hineingeredet. Aber 
das M ißtrauen, das in ih r aufstieg, wurde 
doch durch die Hoffnung überwunden, nnd sie 
sagte, indem sie die Hände unter dem Tisch 
krampfhaft faltete: „O , welch' ein Glück wäre 
das!"

„ES kommt nun darauf an. baß die K ritik  
m ir keinen Strich durch die Rechnung macht 
und m ir das Werk nicht zu schonungslos be­
handelt. Solche Mäcene, die sich eine Gruppe 
dieser A r t bei unsrreinem bestellen, geben 
meist viel auf die K ritik  und lassen sich eben­
so leicht abschrecken. Sie wollen ja doch vor 
der W elt als Kunstkenner angesehen sein und 
chren eigenen guten Geschmack auch gewisser- 
maßen durch die K ritik  verbrieft und besiegelt 
sehen. Dn kannst d ir daher denken, m it 
welcher Spannung ich die Kritiken erwarte, 
die morgen erscheinen müssen."

Margarete war wiederum in Versuchung» 
unter ansbrechenden Thränen ihrem Manne 
zv sagen, was er nach den Aeußerungen, die 
sie im Sunstverein gehört, von der K ritik  zu 
«w arten  habe. Und doch lag abermals ein 
Mann avs ihrem M und«; sie besann sich, daß

Pole» CharlottenbnrgS so lange stellen, bis 
es ihnen geglückt ist, sie völlig  durchzusetzen."

— Ueber die Flucht NardenkötterS wer­
den dem „V o rw ä rts " sonderbare Einzelheiten 
mitgetheilt. So w ird  behauptet, daß der 
Polizei, sowie dem die Verhandlung leiten- 
den S taatsanwalt NardenkötterS Vorberei­
tungen zur Flucht bekannt gewesen seien, daß 
aber Nardenkötter trotzdem ungehindert nach 
London entkommen konnte. Eine Wider- 
legung dieser M ittheilungen w ird  wohl nicht 
ausbleiben.

Frankfurt a. M .,  3. März. Das „Frank­
furter Journa l" geht am 10. M ärz anf die 
Firma I .  G. Holtzwarts Nachfolger (S . M i l l ­
ion) über, die Verleger!» des Intelligenz- 
blattes der S tadt Frankfurt nnd der Frank­
furter Nachrichten. Die Haltung dieser B lä tte r 
erfährt durch die Uebernahme keine Ver­
änderung.

Dresden, 28. Februar. Der Redakteur 
der „Dresdener Rundschau" wurde wegen 
Beleidigung der dortigen Polizei aus Anlaß 
eines Artikels über die Kroliprinzeffin-Affäre 
zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt.

Hannover, 2. M ärz. Der Präsident der 
Eisenbahndirektion in  Hannover v. Eickhoff 
hat sein Abschiedsgesuch eingereicht. Dem 
Vernehmen nach sollen noch andere Chefs 
von Eiseubahndirektionsbezirken beabsichtigen, 
zurückzutreten.

Schwerin i.  Meckl., 4. M ärz. Der Groß- 
herzog hat sich heute vorm ittags über Berlin  
zu mehrwöchigem Besuche seiner M utte r, der 
Großh.rzogin Anastasia, nach Cannes begeben.

Parlamentarisches.
Die B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  

R e i c h s t a g e s  erledigte am M ittwoch den 
M i l i t ä r e t a t .  Bei der Berathung des 
Etats fü r das sächsische Kontingent wurde 
nachstehende Resolution angenommen: „Bei 
Vergebung der Lieferungen an M un ition  und 
Artilleriem ateria l ist thuulichst zu veran­
lassen, daß eine Mehrheit von Lieferanten 
zugelassen werde, damit die Konkurrenz im 
Interesse des Reiches aufrecht erhalten bleibe." 
Am Donnerstag w ird  der Postetat berathen.

D ie  K o m m i s s i o n  zur Vorberathnug 
der Novelle zum K r a n k e n v e r s i c h e -  
r n n g S g e s e t z  tra t am M ittwoch in ihre 
Berathungen ein. Der Vertreter der sächsi­
schen Regierung erklärte die Krankenver­
sicherung der ländlichen Arbeiter fü r nöthig; 
seine Regierung habe nnr von einem eigenen 
Vorgehen abgesehen, weil sie eine reichsgesetz- 
liche Regelung erwarte. Auf Anregung des 
Abg. Gamp lNeichsp.) gaben die Vertreter 
Sachsens und Bayern» die Erklärung ab, 
daß sie einer reichSgesetzlichen Regelung 
gewiß keine Schwierigkeiten entgegensetzen 
würden. I n  gleichem Sinne sprachen sich die 
Vertreter Baden» und Württembergs aus. 
Vermißt wurde eine ähnliche Erklärung von 
Vertretern Preußen».

Die R e i c h S t a g S k o m m i s s i o u  fü r 
das Gesetz über d i e P h o s p h o r z ü n d -  
w a r e n  nahm am Mittwoch Z 1 Absatz 
1— 3 m it sämmtlichen Stimmen gegen die 
das Abg. D r. Pichler (Z tr.) an. Am Dienstag 
soll über die EntschädigungSfrage verhandelt 
werde».

Die P e t i t i o n s k o m m i s s i o n  d e s  
R e i c h s t a g e s  beschloß am M ittwoch dem 
Plenum zn empfehlen, eine Bittschrift mehrerer 
Handelskammern auf Aenderung des Gesetzes 
znr Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs 
dem Reichskanzler als M a te ria l zu über­
weisen.

Häussinger nicht gewünscht hatte, daß sie in 
die Ausstellung gehen solle, es that ih r so 
weh, ihm schon jetzt alle Hoffnung zn rauben 
nnd ihm das unvermeidliche zu verrathen, 
daß sie nicht wagte zu rede». Stockend meinte 
sie nu r:

„Möchtest du nicht den Herren Kritikern 
einen Besuch machen? ES ist vielleicht gut, 
sie sehen dich persönlich, und du kannst ihnen 
vielleicht den S inn und die Auffassung deines 
Werkes anseinandersetzeu." Sie legte Messer 
und Gabel hin und sagte wie eine Träumende; 
„Ach, Friedrich, ich habe so große Angst vor 
der K r it ik !"

„Liebes Närrchen, wozu Angst? Das Werk 
ist gu t; ich habe ein Jahr lang daran ge­
arbeitet und mein bestes hineingelegt. Eine 
solche A rbeit muß fü r sich selber sprechen und 
sich selbst erklären. Auch kann ich keine Bettel­
besuche bei den Rezensenten machen; das ver­
bietet m ir der einfachste und natürlichste 
Künstlerstolz."

Dringender wiederholte M argarete: „Aber 
es könnte vielleicht doch gut sein, m it den 
Herren zu sprechen. Sie habe« sich vielleicht 
eine ganz falsche Auffassung gebildet und 
können noch um gestimmt werden. Ach, Friedrich, 
thue m ir eS zu Liebe; ich vergehe ja  vor 
Angst, wenn ich m ir denke, dein Name könnte 
in den B lättern mißgünstig herumgezerrt 
werde« und damit auch der Auftrag und der 
Lohn deiner langen Müh« d ir entgehen."

(Fortsetzung folgt.)

Prinzessin Luise von Toskana.
Die Urtheilsbegründung im EhescheidnngS- 

Prozeß des sächsischen KronpriuzenpaareS be­
schränkt sich, wie der „Franks. Z tg ." mitge­
theilt w ird, auf das eigene Gestäudniß der 
Prinzessin Luise, m it G iro» Ehebruch began­
gen zu haben. Das Gestäudniß wurde von 
den Prozeßbetheiligteu nicht angezweifelt. 
Die Beweisführung —  durch Einvernahme 
von Zeugen u. s. w. —  ist weder gefordert 
noch durchgeführt worden. Daraus erklärt 
sich auch, weshalb der Hof den Eindruck 
hervorrufen wollte, die Prinzessin wider­
strebe der Veröffentlichung des Prozeßver- 
lanfeS, während die Anwälte der Prinzessin 
Wieder nicht die Meinung aufkommen lasse» 
wollten, der Prozeßverlanf habe außer dem 
eigenen Geständnisse der Prinzessin irgend 
etwas belastendes ergeben. —  Zn Lindau 
steht die Prinzessin unter strenger Ueber- 
wachnng. Vor der V illa  Toskana versieht 
ein bayerischer Gendarmerieposteu den Dienst, 
und toskanische Hofdieuerschaft hat in  der 
V illa  gemessene Weisung, niemanden vorzu­
lassen, der sich nicht m it einem Erlaubniß- 
schein der toskanischeu Hofkammer in Salz­
burg auszuweisen vermag. G iro» darf 
Sachsen, Bayer» und Oesterreich nicht be­
trete». Sämmtliche Greuzbehörden der er­
wähnten Staaten haben nach dem „N . Wien. 
Tgbl." die Weisung erhalten, ihn die Grenze 
nicht überschreiten zu lassen, und sind im 
Besitze seines Bildes. M an versichert, daß 
diese Vorkehrungen anf dringenden Wunsch 
des sächsischen Hofes erfolgt sind.

Wie der „Dresdener Anz." erfährt, be­
ruhen die Meldnngen Wiener B lä tte r über 
ein zwischen dem sächsischen nnd dem toska- 
nischen Hofe getroffenes Abkommen betreffend 
die Begegnung der früheren Kronprinzessin 
m it ihren Kindern unter der Bedingung, daß 
sie jede Beziehung zu G iro» dauernd ab­
bricht, anf Erfindung. Der Rechtsanwalt 
D r. Zehme in  Leipzig erklärt, es sei ihm 
von einem solchen Abkommen nichts bekannt.

Ausland.
Prag, 4. M ärz. D ie  Stadtverordneten 

haben heute S rb  wieder znm Bürgermeister 
gewählt.

Brindist, 4. M ärz. Seine kaiserliche Hoheit 
der deutsche Kronprinz und P rinz  E ite l Friedrich 
sind heute Vorm ittag */,12 Uhr m it Gefolge 
hier eingetroffen und von den Behörden und 
einer zahlreichen Volksmenge begrüßt worden. 
Die Prinzen begaben sich an Bord der eng­
lischen Yacht „S a p h ir", welche sogleich die 
deutsche Standarte hißte. Der zur Begrüßung 
der Prinzen hierher entsandte italienische 
Kreuzer „J rid e " gab die üblichen Salutschüsse 
ab. Um 12 Uhr 20 M iu . verließ die „S a p h ir" 
den hiesige» Hafen.

Paris , 4. M ärz. Der deutsche Botschafter 
Fürst Radolin und Gemahlin haben sich 
heute Abend «ach Mouako begeben, wo sie 
14 Tage als Gäste des Fürsten von Monako 
verweilen werden. Während der Abwesenheit 
des Botschafters w ird  der erste Sekretär G raf 
von der Groeben die Geschäfte der Botschaft 
führen.

London, 3. M ärz. Der König und die 
Prinzessin von Wale» wohnten heute Abend 
im Deutschen Theater eiuer Aufführung von 
S n d erm an n s  „ES lebe das Leben" bei. Das 
Haus w ar ausverkauft. Rosa Bertens vom 
Dentschen Theater in Berlin  gab die Beate.

Provinzialnachrtcliten.
8 Culmsee, 4. M ä rz . <D -r Vorstand der hiest- 

gen allgemeinen Ortskrarikeiikasse) hielt am 4. 
M ä rz  abends eine Sitzung ab. in welcher von dem 
Jahresabschluß fü r das Nechnnngsjahr 1902. 
sowie von dem Abschluß pro Februar er. Kennt­
niß genommen wurde. Der« Kassenärzten wurde 
die Jahresrenumeration von 400 auf 500 M a rk  
vom I .  Janu ar er. ab erhöht und die Beschickung 
des am 1S. und 16. M ä rz  cr. stattfindenden 
Krankenkassenkongresse». welcher zn der Novelle 
znm Krankenverstcheningsgesetz Stellung nehme» 
w ill, beschlossen. Ferner sollen von sogleich An- 
nnd Abmeldebücher sür die Arbeitgeber eingekührt 
und das In v e n ta r  der Kaste bei der Aachener und 
Leipziger BrrsichernngSgesellschast gegen Feuers- 
gescchr auf die Dauer von 5 Jahre» gegen Bor- 
auszahlung der P räm ie versichert werden.

e Briefen. 4. M ä rz . (E in  Kreistag) findet am  
2 l. M ä rz  hier statt. Anstelle des nach Thorn ver­
zogenen H err» Rothermundt soll ein KreiSdepu- 
tirte r nnd ein KreiSauSschußinitglied »engewählt 
werden. Ferner w ird über den Ankauf eines 
Grundstücks znm Bau eines KreiShanses beschlossen 
werden. D ie Unzulänglichkeit der jetzigen, bis zum 
1. Oktober 1905 gemietheten Räume w ird  den Ban  
in nicht mehr fernliegender Z e it nothwendig 
machen. Ueber den Zeitpunkt der Baues sind 
noch keine Entschließungen gefaßt: doch soll zur 
Sicherung eines geeigneten Bauplatzes der Grund  
und Boden schon jetzt angekauft werden. Vorbe­
haltlich der Genehmigung des Kreistages hat der 
KreisanSfchuß bereits das Briefträger Klugiewicz' 
sche Grundstück in der Schönseeerftraße fü r 15000 
M k. als Baustelle erworben. Ferner steht auf der 
Tagesordnung die Uebernahme eines weiteren 
Aktienkapitals von 12000 M k . der Kleinbahn 
Culmsee-Melno, sowie die Ausdehnung de« S ta -  
tnts der gemeinsamen Gemekndekrankenverstchernng 
auf die fre iw illig  beltretendrn BezirkShebammen
und die Besserung der materiellen Lag« sowie der 
Fortbildung der Hebammen.

LokalnacljriHten.
T h o r» , 5. M ä rz  1903

— ( H e r r  S u p e r i n t e n d e n t  W a u b k e )  ist 
von seiner schwere» Erkrankung völlig wiederher­
gestellt und hat gestern die D r . Sznman'sche K li­
nik. in welcher er sich einer Blinddarmoperation  
unterzogen, zn Fuß im  besten Wohlsein verlasse» 
können.

—  ( E r s a t z w a h l  z u r  S t a d t v e r o r d ­
n e t e n v e r s a m m l u n g . )  Bei der hentige» E r ­
satzwahl zur Stadtverordnetenversammlung in der 
ersten Wähler-abtheilung betheiligten sich von 115 
eingeschriebene» W ählern 49. A ls  Ersatzmann für 
den verstorbenen H err» Kaufmann Konrat Adolph 
wurde m it 33 S tim m e» H err Maurermeister 
K o n r a d  S c h w a c h  gewählt r ferner erhielte» 
Stim m e» die Herren Fabrikbesitzer Wces« 8» 
Hotelbesitzer Lentke 7. Fabrikbesitzer Hontermans l .  
A ls Ersatzmann für den znm Stad tra th  gewählten 
Herrn Kaufmann Heinrich J llgn er wurde m it 43 
Stim m e» H err Jnstizrath T r o m r u e r  gewählt: 
anßerdem erhielten Stim m en die Herren Houter- 
maiiiis 5. Schwartz 1. Beide Wahlen gelten bis 
Ende 1904.

— l A u s i e d  e l u n g S k o m  m i s s i o » )  Jm Land«  
wirthschaftsminisierium zn B erlin  findet am F re i­
tag. den ö .d .M ts . znr weiteren Erörterung der- be­
absichtigte» Theilung der Ansicdeliuigskommissioii 
eine Konferenz statt, woran die Oberpräsidenten 
von Wcstpreiißen nnd Pose», der Präsident der 
Anstedelungskommission nnd eine Reihe von 
Kommissaren theiluehmeu.

— l E l t e r n a b e n d . )  A m  Sonntag den 9. 
M ä rz , nachmittags 5 Uhr. findet in der A u la  der 
Knabeumittelschule ein Elternabend statt, zn 
welchem die Angehörigen der Schüler nnd Freunde 
der Schule freundlichst eingeladen werden.

— l U h r m a c h  e r i » n n n  g.) D ie selbstständlaen 
Uhrmacher von S ta d t und Kreis Thor« haben sich 
zu einer Jnnnna zusammengeschlossen und von 
der Handwerkskammer auch schon die Berechtigung 
zum Einschreiben von Lehrlingen und zu Gehklfeu- 
prnfiliigen und Freisprechungen erhalte». B ei der 
Borstandswahl wurden die Herren R . Schesfler 
zum Obermeister. Lange zum zweite» Vorsitzenden, 
G riinbaiim  Kasstrer. Sieg Schriftführer gewählt. 
I m  A p ril w ird das erste Q u a rta l stattfinden.

— ( B t t r g e r v e r e i n . )  Anf dem gestrigen B er- 
rinsabend. der im  altdeutsche» Z im m er des 
Schützenhanses abgehalten wurde, .the ilte  der 
Vereinsvo»sitzende H err Baumeister Uebrick m it, 
daß 5 neue M itg lieder aufgenommen worden 
find. Sodann kündigte er an, daß er in  der 
öffentlichen Bereiussitziing am nächsten M ittw och  
eine» V o rtrag  halten werde über die Geschichte 
Thorns von den Ansängen der S tad t bis zu ihrer 
Aufnahme in den preußischen Staatsverband. 
(Ueber die Geschichte der S ta d t unter der H e rr-

I schüft der Hoheuzoller» hat H err Uebrick am  
letzte» M ontag  im  CoppernikuSverein V ortrag  ge­
halten.) D a s  M a te r ia l zum „Fremdenführer" 
liegt, w ie der Vorsitzende weiter m ittheilte, voll­
ständig vor, sodaß in nächster Z e it m it der Druck- 
lkgimg begonnen werde» kann. Dem „Fremden­
führer" w ird auch ei» vom Vorsitzenden ent­
worfener und der Versammlung vorgelegter 
Stadtp lan. in  verkleinertem Maßstabe, beigegcbe» 
werden. I n  größerem Maßstabe w ird der P la n  
in besonderer Ausgabe erscheinen. E r  umfaßt das 
Stadtgebiet von Thorn, Mocker und Podgorz; zur 
besseren Orientirung der Fremde» sind die wichtig- 
tigften Gebäude und Berguiigniigslokale durch 
fette Einzelchnung hervorgehoben. Bezüglich des 
Adreßbuches w ar der Vorsitzende erfreut, die M i t -  
«Heilung wachen zn können, daß der Verein in  
dieser Angelegenheit seitens des Herrn  Ersten 
Bürgermeisters das größte Entgegenkommen ge­
funden habe; derselbe hat sich sogar bereit erklärt, 
der Adretzbuchkommissto» znr Erleichterung ihrer 
Arbeiten ein Zim m er im  Rathhause einzuräumen, 
sowie auch die Polizeiorgane anzuweisen, gelegent­
lich der Personenstands.iiifSiiahme auch fü r die 
Zwecke der Kommission m it thätig zn sein. Be­
züglich der Ausstattung des Adreßbuches wurden 
aus der Versammlung heraus manche Anregungen 
gegeben. Einzelne F irm e», die es wiliischrn und 
die Gebühr dafür entrichte», sollen im Namen- 
wie auch im  Brancheiiverzeichniß durch fetten 
Druck hervorgehoben werde». Z u r Erzieln»« einer 
höheren Einnahme soll auch anf die Gewinnung  
von Anzeigen auswärtiger Firm en bedacht ge­
nommen werden- I »  einer andere» Angelegenheit 
beabsichtigt der Vorstand, zwecks Abstellung eines 
Uebelftaudes direkt beim M agistrat vorstellig »" 
werden. — Dem Bereinsabend w ar eine Sitzung 
des Vorstandes vorangegangen. .

Nestern U n Ä n t e r z ^  S c h ü tze n s  seine
Mormtssitzuna ab. D er Vorsitzende. H err S  rn tz e . 
begrüßte die Anwesenden, besonders dre bewen 
neuen M itg lieder, die Herren Reichsbankdirektor 
O rte! und Kirchhofsgärtner Zim m ern,aun. Der 
erste Punkt der Tagesordnung betraf die ProvlN- 
zialaiisfteUilng. die unter dem Namen Provinziell« 
ausstelln»«, für Obstbau und Bienenzucht litt 
Herbste dieses Jahres in Thor» stattfinden soll- 
D er Proviiizlalvorftand ist um eine Beihilfe von 
600 M k . zu diesem Zwecke ersticht worden. Der 
Vorstand w ird m it der Führ,»in der Geschäft« 
betraut, auch w ird  derselbe eine Anzahl M itg lieder  
zu seiner Unterstützung auswählen. Die Kasse deS 
Vereins bewilligt zur Ausstellung 200 M k . D a­
raus hielt H err T e m p lin -L iffo m itz  eine» V o r­
trug über Einrichtung von Hmisobstgärtrn. der 
lebhaftes Interesse fand. B e i dem letzten Punkte 
„Verschiedenes" wnrde auf den schauderhaften 
Schleuder-Handel hingewiesen, der gegenwärtig am  
dem Thorner M ark te  m it Obstbau,»chru von 
einem bayerischen Händler getrieben w ird- Dem  
Verein liegt jeder Konkurrenzneid fern. doch stem 
er in diesem Handel eine Schädianiia des Obst" 
baues in unser» Ostmarken. D er Händler ver 
kaust die Stämmchen für 3 5 -5 0  Pfg. das Stück, 
woraus hervorgeht, daß es sich »m Mostapsel uno 
W ildlinge handelt, doch habe der Händler t» 
skruvelloster Weise jede gewünschte S orte soforr 
bei der Sand. D a  ei» M ißerfolg „nanSbleibnA  
ist. so kann das getäuschte Publikum  nur M>' 
M ißtranen gegen den Obstba» erfüllt werden- 
S o ll derselbe gedeihe», so müsse» die Stänim Hen  
gilt und an das K lim a gewöhnt sei». I m  Weste» 
Deutschlands soll ein derartiger Handel bereu» 
verboten sei». Eine diesbezügliche Anfrage ist 
reit» an den Berbandsvorstand abgegangen, «m 
w ird beschlossen, den Provinzialvorftand zu b»te 
diese Frage anf dir Tagesordnung der n a w ^ d  
Wanderverfammlung zu setzen. — E in  
hat beantragt, gegen eine einmalige Zahlung  
100 Mk. von der jährliche» Beitragszahlung ^  
kreit »u werden. ES w ird  in diesen, Slu»e



Mosten. — I n  der Umgegend von Thorn machen 
sich wilde Kaninchen in unangenehmer Weise be­
merkbar. Da geriichtweise verlautete, die hiesige 
8vrstverwaltung hätte sie ausgesetzt, so wurde 
eine dieSbeziigiicke Anfrage an den Magistrat ge­
richtet. Gestern konnte der Vorsitzende das vom 
18. Februar dattrte Antwortschreiben verlesen. 
Bon der Forstvrrwaltung sind diese Thierche» 
nicht ausgesetzt, sie werden sedoch bereits seit 
einem Jahrzehnt hier bemerkt und scheinen st» 
leider unter den günstigen Lebensbedingnnge» sehr 
zu vermehren. Es seien alle Maßregeln zur Aus- 
k?ttuna der schädlichen Nager getroffen «nd ist 
d>e Michilfe des Vereins in dieser Hinsicht kehr 
erwünscht.
^ . - ( T u r n v e r e i n . )  Am Mittwoch Bbeud 
hielt der Turnverein bei Nicolai eine Hanptver- 
sammlnng ab. die von etwa 35 Herren besucht 

Nach Eröffnung der Sitzung ergriff der 
Vorsitzende. Herr Professor B o e t h k e  das Wort 
U  semem Bortrag iiber »Das Turnen der alten 
Griechen.« Der Trieb zu Leibesübungen, führte 
oer Vortragende aus. sei der Jugend angeboren, 
aber erst die Griechen turnten in der Absicht und 
8U dem Zwecke, neben dem Geiste auch den Körper 
auszubilden und so diejenige Harmonie des Men- 
scheu herzustellen, die znr Schönheit und Anmuth 
fuhrt. Die Assyrer und Eghptcr kannten auch 
turnerische Uebungen, aber nur als Vorbereitung 
Kum Kriege. I n  Griechenland besaß daher jede 
Stadt ihre Turnplätze, mit einer Laufbahn (staälon) 
und Zimmern zum Salben des Körpers und nach 
dem Turnen zum Reinige» dnr» ein Bad. Die 
Aussicht führte der Paidotrib (Turnmeifter) und 
die Gymnasien, welche die körperliche Untersuchung 
vornahmen und jedem die ihm dienlichen Uebungen 
zuwiesen. Sie wurden verantwortlich gemacht, 
wenn ein Zögling durch Antreiben zu für ihn zu 
schwierigen Uebungen zu Schaden kam. Auch 
Massage wurde angewendet. Schon Homer kennt 
Wagrnrennen und Wettkiimpfe (Lauf, Ringen, 
Schießen. Gerwnrf. Fairst- und Schwerterkampf.) 
I »  ihrer Vollkommenheit zeige» aber erst die 
späteren großen Nationalfeste die Tnrnknnft — die 
olympische», phthischen. ifthmischeu» »emeischeu 
n»d panathenäischen Spiele, dir alle 4 Jahre ge­
feiert wurde» nnd bekanntlich das Gefühl der Zu­
sammengehörigkeit der zersplitterten griechischen 
Nation begründeten und pstegten, wie die deut« 
N ?» SSnaer-, Turn- nnd Schützenfeste die zer­
rn - Kation innerlich geeinigt «nd
^^,?oUUsche Enngung vorbereitet haben. Die 

waren Laufen. Springe» und 
a E  das Werfen mit dem 

D'skus (MetaNscheibe). am schwersten das Ringen. 
Der Fauftkampf. besten Gefährlichkeit durch Um- 
Wickelung der Faust mit einem Riemen von Rinds- 
haut oder gar von Schweiushaut. die leicht ein- 
schnitt, erhöht wurde, war vom Turnen der Jugend 
ausgeschlossen. Die 7. Uebung war der Allkamps. 
d. h. eine Verbindung von Ringen und Fanstkampk 
lohne Riemen). Der Sieger in d en  großen Fest- 
spielen wurde wie ein Nationalheld von seine» 
Landslcuten gefriert. Bei seiner Rückkehr wurde 
er von den Spitzen der Bürgerschaft feierlich ein­
geholt. man setzte ihm ein Denkmal, er wurde 
lebenslänglich im Prhtanenm auf Staatskosten 
»Speist und Dichter, wie Pindar. feierten ihn in 
schwungvollen Oden — allerdings galt PindarS 
».ob und Preis mehr den Götter» und dem Vater- 
lande, die durch den Sieg geehrt und verherrlicht 
Waren. Ueber das Turnen der Alte» berichten 
zwei Schriftsteller. Lucian — der Heine des 
Alterthums — und Philoftratns; der letztere be­
klagt den Verfall der Turnkunst nnd macht Vor­
schläge. ihm entgegenzuwirken. Die Einzelübnugeu 
bestanden 1) im Laus. Die Bahn war 600 Fuß 
lang und wurde im Doppellauf (äoliobo,) wieder 
»um S ta rt zurückgelegt. Der Lauf bestand mehr 
in langen, sprunghafte» Schritte», wie wir st« bei 
moderne« »Schnelllänfern* beobachte». 2 Sprung. 
Dom Hochsprnng ist wenig die Rede. meist vom 
Weitsprnng. Wenn berichtet wird. daß ein Grieche 
o? 8»8 im Sprung genommen habe. so läßt 
o;es den Schluß zn. daß es sich hier um 
klueu Dreisprung handelt, wie er onch bei 
a.»S eingeführt und bereits zur Erzielung 
einer Sprungweite von 13 Meter» geführt hat. 
Dir griechischen Fuß waren übrigens etwas kleiner 
als das deutsche Matz. 3) Speerwurf. der durch 
Anbringung einer Ricmenschleife erleichtert wurde. 
A, Diskuswurf. Die Metallscheibe wurde geworfen 
>,»<! ö "  uns eine Kegelkugel Wen» auf Bbbildun- 

antike Turner den Diskus in der Linken 
vbot H  dies eine Täuschung, die durch die 
n^acht w?"kb? Aufnahme der alte» Statue» der- 
Svieaelbttü ^ ' . ^ r  bekanntlich das Original als 
^lbteu d i-s> » ^rln i. 5) Ringen. Die Ringer 
wur! v,.. » ^ ? ^ t  Olivenöl -  ein beliebter Bor- 
die KN''M«r. Die Salbung bezweckte.

^Egeu Staub und Sonnenbrand z» 
lick ".tbeaische Jugend turnte bekannt-

d. Worm. nebenbei bemerkt, der Haupt- 
U  lld kür die Blüte der griechischen Bildhauer-

Z Ä L M -K E » -'km m t«. W N m n ?  der in dem ge-rammten Fitnjkampf bestanden hatte: Einzel-

MüL'LLZZLL
j°»«ler und konfessioneller U n te r s c h ie d e s  

öffentliche Lebe»; auch war das Ideale des 
Unftenthnm s ei» anderes als das hellenische. 
SANm konnten auch die Klagen und Reformvor- 

des Philoftratns nichts ändern. Unsere 
in tr»»"r. schloß Redner seinen einstüudigeu. Hoch- 
T u n , Bortrag, könne» auf dem Gebiete der 
fein Ä E  baher nur die Hellenen der älteren Zeit 
«eh«m die Neuzeit wieder aufzu-
welch» sn«',»degriff rst, mrt den Abändennigen. 
Lurchttek!!m?.. Bode» bedingen. I n  der sich 
^>siman., 5>"» ^ "2 " ' Besprechung sprach Herr 
den dr» H L o e w e n s o n  zunächst dem Vortragen 
?°nn S«e» Zerkammlltng aus und zog so-

2» m Zugeführt' durch Salzmaun nnd
GSeche,, wei?"g^'.'^..die Neuzeit habe also 

A oethke schir» Serr Profeflor
Ammeu. und wir »m»!" geneigt, dem beizu- 
A  erscheint uns d ^ ^ n  uns ihm anschließen: 
Nr rilika».-- 7 °?ch noch eine offne Fraae. ob

komplizirterell.a»lfdasBirt>«ofe»haftehilistrebeltde». 
Uebungen unserer Zeit kür den Zweck der har­
monischen Ausbildung unserer Jugend den Vorzug 
verdienen. Daß die modernen Turner die helle­
nische» weit überflügelt habe», scheint uns aller­
dings außer Frage. Hierauf wurde in die Tages­
ordnung eingetreten. Dem Kassenbericht, weiche» 
Serr K i t t l e r  erstattete, entnehme» wir folgen­
des. Die Einnahme betrug 678,71 Mark. die Aus­
gabe 843.46 M ark; die Mehrausgabe ist zurückzi«- 
iihreu auf die Betheiligung am Kreistnrnfest in 

Bartknstei» »nd das Fest der Fahnenweihe, welche 
beträchtliche Kosten verursachte». Der Turnhallen- 
bansonds beträgt zurzeit 857.87 Mark. Der zweite 
Punkt der Tagesordnung betraf den Gcmtnrntag 
in Bromberg am 22. d. M ts. und wurde dahin er­
ledigt. daß als Vertreter des Thoruer Turnver­
eins gewählt wurden die Herren Kaufmann 
Loewenson. Landgerichtsrath Hirschfeld. Bäcker­
meister Lewinsoh». Kittler und Kraut. Znr 
turnerischen Vertretung ist die Absenkung der 1. 
Riege in Aussicht genommen. Hieran? wurde die 
Sitzung, die 2'/, Stunde» gewährt hatte, geschlossen.

— (Kuns i f ahrer . )  Am Sonntag den 8. d. 
M ts.. abends 7'/, Uhr. wird der bekannte Rad- 
Knnstfahrer Carus. der sich auf der Durchreise 
»ach Rußland befindet, im Saale des Schützen- 
hauses eine Vorstellung geben, unterstützt durch 
seinen Partner Herr» Jellinnek. Nach den Zei­
tungsberichten zn urtheile», leistet Herr Carus. 
der mich mit einer goldenen Medaille für sport­
liche Leistungen ausgezeichnet ist. ganz außer- 
ordentliches, besonders auch auf dem 4V» Meter 
hohen Rade. Während der Vorstellung wird die 
Kapelle der 15 er konzertiren.

— ( I m  S  t  a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g s -  
ber icht )  in der Beilage muß es bei der Ver­
gebung der Kämmereiarbeiten heißer,, daß bei den 
Tischlerarbeiten im Vorjahre Herr Bartlewski 
(nicht Borkowski) Mindestfordernder war.

— ( W i e d e r  e i n  B e t t l e r ,  d e r  Pech  
h a t.)  Ein Landstreicher geneth gestern Nach- 
mittag bei seinem Bettelgange m peinliche 
Verlegenheit, als ihm in der Strobandstraße ans 
sei» Anklopfe» ein Polizribeamter die Thür 
öffnete. I n  der Bestürzung lies der Bummler 
schleunigst die Treppe hinunter und dann die 
Strobandstraße entlang. Der Beamte verfolgte 
ihn. vermochte ihn jedoch nicht einzuholen.

— ( A b g e f a ß t e r  D ieb.) Ein Arbeiter aus 
Podgvrz hatte am 12. Oktober v. J s .  dem Depot- 
vizefeldwebel S . aus der Privatwoynnng ein Fahr­
rad entwendet und dasselbe fast 5 Monate lang 
versteckt aufbewahrt, bis ihn jetzt die schöne 
Jahreszeit zur Benutzung des Rades gelockt hat. 
Dir Polizei hat den Dieb jedoch gleich abgefaßt, 
der jetzt seiner Bestrafung entgegensteht.

— (Auf dem h e u t i g e »  großen Vieh-  
und Pferdemarkt e)  waren 330 Pferde. 90 
Rinder. 281 Ferkel und 84 ScUlaebtschweine mif̂  
gerieben. Gezahlt wurden für fette Waare 39—40. 
magere 37—39 Mark pro SO Kilogramm Lebend- 
aewlibt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gefunden)  in der Brritenftraße am S. 
d. MtS. ein 3-Markstück.abzuh.bei Oberkontrolrnr 
Gkllert. Mellienftratze 72; in der Bacheftraß« ein 
Portemonnaie mit 74 Pf. u. a. Inhalt. Näheres 
im Polizeifekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wasterstand der 
Weichsel bei Thorn am 5. M ärz früh 3.64 M tr. 
über 0. gegen gestern 3S8 M tr.

Bei Zak l r oc zy»  2.69 M tr.. gegen gestern 2.71

^  Angekommen 2 Kähne (Kapitän Geile uud Kapi­
tän Stelisch) mit Kleie von Mosinowo.

Die eisernen Bojen zum Befestigen der von 
oberhalb kommenden Kähne sind gestern schon 
ausaelegt worden.

Die unteren Geleise der Uferbahn sind jetzt 
wasserfrei, städtische Arbeiter sind dabei, den vielen 
Schlick in Hansen zusammenzuschaufeln, der später 
im Stadtpark als gutes Düngemittel Verwendung 
finden Wird._________________________

( E i n  A b g e o r d n e t e r  v e r s chw nu - 
d e n.) I m  Haag ist, einer dortige» Meldung 
zufolge, ein Abgeordneter verschwunden. Die 
von der Polizei angestellten Nachforschungen 
waren bisher erfolglos.

( S c h i f f S u n s a l l . )  Der Dampfer 
„Merion" der Dominion-Linie, der Sonntag 
Abend von Boston in Queenstown eintraf, 
stieß bei der Weiterfahrt nach Liverpool am 
Abgang des Hafens auf Grund. An Bord 
sind 25 Kajüts- nnd 73 Zwischeudeckpassagiere. 
— Die Passagiere des gestrandeten Dampfers 
sind nach einem Telegramm aus Queenstown 
wohlbehalten dortselbst gelandet. DreiSchlevper 
versuchten Dienstag Morgen wahrend der Flut- 
zeit vergebens, den Dampfer wieder flott zu 
machen. Man wartet jetzt das Eintreffe» 
stärkerer Schlepper ab.

( E i n e  n e u e  u n d  schreckl i che G e ­
f a h r )  wird vom „Globe", dem ältesten 
Londoner Abendblatt, aufgedeckt. Er ver­
öffentlicht unter dem Titel .Die deutsche 
Armee in England" eine Zuschrift aus Leser­
kreisen, die sich wie eine Karikatur anf den 
antideutschen Verfolgungswahnsinn liest, an 
dem gegenwärtig die englische Nation so 
schwer leidet, der aber durchaus ernst gemeint 
ist. Der amüsante Verfasser steht überall in 
London Deutsche — »meist grobknochige, feste 
Leute mit einem entschieden militärischen 
Aussehen" und er fragt sich, »Was thun sie 
hier?" Er fährt fort: »Viele von ihnen sind 
als kaufmännische Angestellte nnd Kellner zu 
einem nominellen oder gar keinem Gehalt 
angestellt, und viele find offenbar ohne 
Stellung und wiederum zwingt sich einem 
die Frage auf: Was thun sie hier? Es 
kann kaum zweifelhaft sein, daß Kaiser Wil­
helm wahrscheinlich in nicht ferner Zukunft 
die Eroberung Englands und die Erwerbung 
seiner Kolonieen beabsichtigt und die 200000 
Deutschen in England find seine Okkupations­
armee, die er hierhergeschickt hat, um für 
diesen Fall bereit zu sein. ES besteht guter 
Grund znr Annahme, daß diese Leute schwer 
bewaffnet sind, und unzweifelhaft haben sie 
alle Vorbereitungen getroffen, um sich schnell 
zu versammeln. Gewarnt fein heißt gewappnet 
sei«. Aber wird das Publikum die schreckliche 
Gefahr erkennen, in der es schwebt?"

( Tr übe  A ussich ten .) »In Deutschland 
sollen die Analphabeten immer weniger werden. 
Wenn das so weiter geht. wird es bald keine 
Heldentenore mehr geben." ^  .. ^

( Ge d a n k e n s p l i t t e r . )  Der Unterschied 
zwischen der alten und neuen Kunst besteht darin: 
Früher verlangte das Pub l i kum vorr Künst- 
ter  Fantasie — heute ist es umgekehr t .

meldet, daß dort eine Bewegung gegen öl«) 
Fremden ausgebrochen sei. Der spanische 
Gesandte habe energische Vorstellungen er­
hoben.

Madrid, 6. März. Dem .Heraldo' wird 
a»S Fez gemeldet, daß die Truppen de» 
Sultaus nach heftigem Kampfe von den Auf­
ständischen gezwungen worden seien, sich 
zurückzuziehen. Ihre Verluste betrugen gegen 
50 Todte nnd 100 Verwundete. Die Auf­
ständischen wären nunmehr zum Angriff 
übergegangen.

Barcelona, 4. März. Die ausständigen 
Zimmerleute suchen die anderen Arbeiter zum 
Generalausstand zu veranlassen. Sie haben 
erklärt, sie würden die Werkstätten in Brand 
stecken, wenn sie nicht bis zum nächsten Mon­
tag ihre Forderungen durchgesetzt haben.

Korfu, 4. März. Die Nacht „Saphir" 
mit dem Kronprinzen nnd dem Prinzen Eitel 
Friedrich von Preußen an Bord, ist heute 
Abend 10 Uhr nach einer ausgezeichneten 
lOstündigen Fahrt von Brindisi hier einge­
troffen. Die Prinzen werden 2 Tage hier 
verweile«, «m die Sehenswürdigkeiten der

^ '^B elgrad.^M ärz. Wie das Blatt „Odjek" 
meldet, ist der Vorsteher der im Kreise Scha- 
batz gelegenen Gemeinde Glnschak von un­
bekannte» Thätern erschossen worden.

Manila, 4. März. Die Stadt OuS in 
der Provinz Albauy ist am Montag von 
Aufständischen eingenommen worden. Die 
amerikanische Garnison, welche aus Polizei- 
truppen bestand, wurde überwältigt. Zwei 
Man» derselben wurden getödtet, fünfzehn 
gefangen genommen. Der Kommandant der 
Garnison hat aus den übrigen Provinzen 
Verstärkungen erbeten.

Tanger. 4. März. Meldung der.Agene» 
HavaS. Der Kriegsminister Menebhi hat 
den Duar des SenhadschastammeS zerstört 
uud die Einwohner getödtet. Ferner hat er 
die Stadt Ain Medinua niedergebrannt, an­
der nur 40 Menschen entkommen sind. Der 
Kabylenstamm der Chiatia hat sich dem 
Sultan unterworfen.______ _______

Briefkasten.
Herrn B.. hier. Sie schreiben: Trotz der Be­

kanntmachung. daß die Modelle des Denkmals lm 
Zimmer 31 des Rathhanses von II  bis 1 Uhr be­
sichtigt werden könne», war um 12 Uhr noch das 
Zimmer verschlossen und viele Personen mußten 
„«verrichteter Sache wieder fortgehen. — Wir 
erwidern Ihnen daraus, daß der letzte Tag für die 
Ausstellung der Modelle gestern gewesen ist.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
P e t e r s b u r g ,  4. März. Beim Mini­

sterium des Aeußern wird ein russisches 
Komitee für die E r f o r s c h u n g  Zeut r a l j -  
„ n d  O s t a s i e n s  in historischer, archäolo 
gischer, linguistischer und ethnographischer 
Hinsicht errichtet, das gemäß den heute ver­
öffentlichten Satzungen Gelehrten ohne Unter­
schied der Nationalität die Theilnahme an 
seinen Arbeiten gewahrt. Der Vorsitzende 
und Delegirte des ausländische» Komitees 
des »Internationalen BereiuS zur Erforschung 
Nord- und Ostasiens" genießen während ihrer 
Anwesenheit in Petersburg das Recht der 
Theilnahme an den Sitzungen des „Russischen 
Komitees".

Mannigfaltiges.
( E i n e  g r o ß e  l u x u r i ö s e  r ö m i s c h e  

B a d e a n s t a l t )  m it Stem peln der 22. 
Legion wurde in Wiesbaden beim Abbruch 
des Hotels Engel aufgefunden, ferner viele 
römische Trinkgesäße.

(Die  U r s a c h e  d e s  S t  n d e n t e u d u e l l s ) .  
das. wie mitgetheilt, am Sonntag Morgen in 
Karlsruhe stattgefunden hat. ist in einer Streitig­
keit zu suchen, die am Fastnachtstagr wegen eines 
Mädchens zwischen de» beiden Studenten Gold- 
berg nnd Schwarz, die der „Polenverbindnng" an 
der technischen Hochschule angehörte», entstanden 
ist. Inzwischen ist Goldberg aus Warschau in­
folge der Verwundung gestorben.

(Ei n  g r o ß e r  B e r g r u t s c h )  steht an der 
Schwacher Fähre bei Trier bevor. Bon dem dort

Neueste Nachrichten.
WllhelmShaven, 4. März. Der Kaiser 

überreichte gestern nach der Rekrutenvereidi» 
guug dem katholischen und evangelischen 
Marineoberpfarrer eine Kopie fl.neS Schrei­
bens an Admiral Hollmann über Babel und 
Bibel.

Wt,k. 5. März. Am Sonntag früh gingen 
mehrere Fischer in zwei Booten von der 
Insel Amrum nach der Südspitze der Insel 
Sylt zum Seemoorstscheu ab. Auf der Fahrt 
wurden die Boote vom Sturm überrascht. 
Dem eine» gelang es, Sylt zu erreiche», das 
andere wurde vom Sturm verschlagen und 
ist wahrscheinlich zugrunde gegangen.

Planen i. B .,5. März. Zn vergangener 
Nacht gegen 2 Uhr wurde au vielen Orten 
des VogtlaudeS ein Erdsturz von einer 
Deftigkeit verspürt, wie er in der gegenwär­
tigen Erschütterungsperiode noch nicht 
empfunden worden ist.

Prag, 4. März. Der Andrang zu den 
Kassen der böhmischen Sparkasse hat gestern 
und heute wesetttlich nachgelassen. Im  Laufe 
des heutigen Tages wurden au 1002 Ein­
leger 1600 000 Kronen zurückgezahlt, wäh 
rend von 345 Parteien, darunter 59 neuen, 
108 370 Kronen eingezahlt wurden.

Rom, 4. März. Der »Tribun«" zufolge 
stellte Leibarzt Laponi heute Vormittag fest, 
daß die Erkältung des Papstes eine» regel­
mäßigen Verlauf nehme. Der Zustand habe 
nichts Besorgniserregende».

Nantes (Frankreich), 5. März. Gestern 
Nachmittag ist drei Meilen von der Küste 
entfernt ein großer, nach Norden fahrender 
Dampfer, dessen Name und Nationalität noch 
unbekannt ist, Untergängen.

Brest, 4. März. Die Insel Sein ist in 
folge der herrschenden Unwetter seit 14 
Tagen ohne Verbindung mit dem Festlaude 
Heute früh sind 4 Schiffe von hier abge­
gangen, um -n versuchen, für die noth 
leidenden Bewohner der Insel Lebensmittel 
z» landen, drei von diesen Schiffen sind 
heute Nachmittag hier wieder mit Havarie 
eingetroffen.

London, 5. März. Nach Meldungen aus 
PortSmonth fand gestern auf einen« i» den 
Kriegshafen zurückkehrenden Unterseeboole 
eine Gasoliiiexplosiou statt, durch wAhe das 
Innere des Schiffes zerstört nnd 4 Personen 
schwer verletzt wurden.

Madrld. 4. März. Ei» Telegramm der 
Eorrespondeucia de Espania aus Tanger

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
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________________________15. Marz!4. Mär»

Trnd. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warfchan 8 T age..................
Oesterreichlfche Banknote» . 
Preußische KonsolS 3 -/» . . 
Preußische Konsols 3 ' / . .  
Preußische Konsols 3 ' / , .
Deut che AeichSanleihe 3°,» .
Deutsche Reichsanleihe 9'/,'/«
Weptzr. Pfaudbr. 97«neul.ll. 
We'tvr.Mmldbr.3'/,V° .  .
Posen« Pfandbriefe 6'/»'/» - 

» » 4"/. « ,
Polnische Pfandbrief« 4'/.°/°
Türk. I V-Anleihe 0 . . . 
Jtallenlsche Rente 4°/». . .
Rninä». Rente v. 1894 4°/, .
Disko». Kommanbib-AntHeUe 
Gr. Berliuer-Straßenb-Akt. 205—25

-------- 174-70
Ll8-00 
101-80

Harpenrr Bergw.-Äktien . ^

N^'rdd^ Kttdi tanstal t-A ktle»! —  
Thorner Stadtauleihe 3V» V« 100—40 

S p i r i tu s :  70« loko. -
Weizen M ai . . .

.  J u l i  . . .
» Septbr. . .
,  LokoinNtwy.

Roggen Mai . . .
J u l i  . . .
Septbr.

216-50

8 5 -  35
92-90

tv3-00
103-00
92-90

l03-IÜ
89 - 89
90-50

100-20
102-80

32-30
103-60
8 6 -  40 

194-00

159-75 
162-75 
164-75 
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138-00 
140-50 
142-50

216-45
2 1 6 - 05 
85-50 
93-10 

tv3-20 
103-10
93-00

103-20
91-20
89-80

100-20
103—10
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32-10
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175-10
217- 70 
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163-00 
165-00 

82'/. 
138-50 
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Bauk^D^rout 3 '^ vLt.. ^^u d o n ^M sk m il't pT

Kö n i g s b e r g .  5. Mär». (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 80 inländische. 66 russische Waggons.

B e r l i n .  5 März. (SpiritttSbencht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. ___________________

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P  r e i s - C o « r  a n t.

(Ohne B«rbindltch!eil.»

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom
24./1. bisher
Mark Mark

Weizengries Nr. I . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and . 
Weizenmehl 0 . . . . .  
Weizen-Futtermehl. . . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ...................
Roggenmehl O/I . . . .  .
Noggenmehl l ..................
Roggenmehl U ..................
K om m is-M ehl...................
R oggen-Schrot..................
Noggen-Kleie.......................
Gersten-Graupe Nr. 1 . . 
Gersten-Graupc Nr. 2 . .
Gersten-Graupe Nr. 3 . .
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . .
Gersten-Graupe Nr. b . .
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze Sir. 1 . . . 
Gersten-Griitze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersteu-Fnttermehl . . . 
Gersteu-Buchweizengncs . 
Buchweizengrütze I . . .  
Buchweizengrütze ll . . .

14.00
13,60
14.80 
13M 
12.- 
11.08
8.20
ö,—
4.80

10.80 
1V.-
6.40 
6M>
8.40 
8.20 
5 . -

13.20
Ii.70j
10.70
9.70
9.80 
9 . -  
9 . -  
9L0 
9 -
8.70
7.50 
5.20

16.50 
15H0 
15.-I

14.49
13.40
14.60
13.60 
U M
11.60 
8. -  
5 -
4.80 

10.80 
10. -
9.40
6.80
8.40 
8M 
S .-

13,20
11.70
10.70
9.70 
9.80 
9 . -  
9 . -
9.50 
9 . -
8.70
7.50 
5.20

16.50
15.50 
15 .-



I »  das Handelsregister V 
unter N r. 9 ist bei der Thorner 
Ziegelei-Bereinigung. Gesellschaft 
m it beschränkter Haftung, In 
Tboru heute eingetragen worden, 
dah durch Generalversammlungs- 
brschlub vom 20. Januar 1903 
der Gesrllschaftsvertrag vom 13 
November 1893 geändert ist.

Gegenstand des Unternehmens 
ist jetzt: .

Der An« und Verkauf von 
Ziegelsteine», welche auf den 
Ziegeleien der Gesellschafter in 
Gramtschen und Leibitsch her­
gestellt werden, anderer nur 
m it ausdrücklicher Genehmi­
gung der sämmtlichen Gesell­
schafter
Das Stannnkopital ist aus 

28000 Mk. erhöht. Die Zeit- 
dauer der Gesellschaft ist bis zum 
31. M ä rz  1 9 0 8  verlängert. 

Thor« den 28 Februar 1903. 
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Da in letzter Zeit von einem anf der 
Bromberger Borstadt wohnen­
de» Kassenmitgliede Beschwerden 
darüber geführt werde», daß in 
dringenden KrankheitsMeil die ärzt- 
liche Hilfe von Seiten der Kassenärzte 
nicht rechtzeitig augernfcn werden 
kann, machen wir die Kassenmit- 
glieder der Bromberger Vorstadt 
darauf aufmerksam, daß in Fälle»  
der Gefahr jeder beliebige 
nachstwohnende Arzt anf Kosten 
der Kaste zugezogen werden darf. 
Eine solche Zuziehung ist aber der 
Kasse sofort anzuzeigen.

Thor» den 2. März 19VS.
Der Vorstand

de r a llg e m . O rtsk rankeukasse .

Bekanntmachung.
Am Freitag den «. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich an der ehemaligen Pfand­
kammer folgende Sachen freiwillig 
versteigern:

1 Paneelsopha. 5 Tische, 
L Regulator, 1 Kleider- 
spiud, 1 gr. Spiegel, 1 
gr. neueit Mchlkasten, 1 
Chokoladeu-Automateu, 2 
Zithern, 1 Musik - Auto- 
mate» «. a. m.

Thorn den 5. März 1903.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den V. d. M ts .,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Schönwalde anf dem 
Grundstücke der
scherr Erben, hart an der Sängerau'er 
Grenze

eine Waldparzelle
vo» ca. 30 Morgen

zum sofortigen Abholzen zwangs­
weise versteigern.

Thorn den 5. März 1903.

________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

RM. Pltuß. Lotterie.

d
Einlösung der Lose bis 

Montag (9.). Kauflose noch 
zu haben.

v s u b o n ,
Känigl. Lotterie-Einnehmer.

zx Schriftstücke Ä
jeder A rt (Klagen, Gesnche u. s. w j  
fertigt von 50 Pfennig an

I»sn»vgp« ii, Marie,rstr. 13.
Für eine erstklassige, besteingeführte 

deutsche Lebens - Versicherungsge­
sellschaft mit außerordentlich günsti­
gen Einrichtungen wird ein tüchtiger

V ertre ter
für Thorn gesucht.

Reflektanten belieben ihre Bewer­
bungen unter X. L. 3000 an V. 
O au dv  L  V o-, Posen, zu richten.

Töpfergeselle
findet Beschäftigung im Neubau bei 

Al. A ln rrn rsk l,
__________Thorn, Kouduktstraße 32.

E i«  W l W
mit guter Schulbildung für ein 
Speditions- und Agentur-Geschäft zum 
1. April er. gesucht. Selbstge­
schriebene Meldungen unter Ll. 403 
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Wen letiiluig
suodv ioll kür meine Luokkanlilung. 
L iv tr i t t  Osterir, svtt. au<ck spütsr.

L .  k ' .

für Komptoir gesucht. Meldungen 
mit Lebenslaus unter 6. K. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Für ein Destiltations- nud Kolo- 
nialwaarengeschäft in^rxvnuu ein

Kehrlnng,
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, gesucht. Meldungen all 
F. L l. 17oaäl«ok rlaokü. in Thorn.

W .  kMMimi. M  MgesMiht«

Diejenigen Eltern, welche ihre Söhue 
zu Ostern in die zu organisirende

IW iH-Ms lisr k«si-
K M S 8 ! « M

(vergl. den lokalen Theil der Donners- 
tag-Nnmmer dieser Zeitung) einirete» 
lasse» wollen, werden ersucht, mir 
dieselben am nächste» Sonnabend 
<V. M ä rz ) , oder am Montag (9 . 
M ä rz )  um 12 Uhr zur Fest­
stellung ihrer Qualifikation vorzu­
stellen, Die aufzunehmende» Knabe» 
müsse» 9 Jahre alt sei».

Dirkktor vr. ll. Kanter.

MMii-MteWle.
Zu dem am Sonntag den 8 . 

M ärz, abends 5  Uhr, in der 
Aula stattfindenden

werden die Angehörigen der Schüler 
und Freunde der Schule ergebenst 
eingeladen.

D e r  R e k to r .
t->ni>ank>slt.

Gut eingeführte, leistungsfähige 
Konservenfabrik Sachsens sucht für 
ihre Abtheilung: Marmeladen,
Tortenfriichte, Früchte M ark rc. 
befähigte

V tz r lrv ls r
zum Besuche der Konditoren und Bäcker 
gegen hohe Provision. Angeb. erbeten 
unter R. 84 an AlöeLvl L  6 ro88vr, 
Ann.-Bur. Leipzig.

A« Nrii«« tkstlht.
ssvod Schillerstr 6

z««l>e D««>t L
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
ARuchhalteritt, erfahren n. zuverlässig, 
^ 7  s. passende Stellung. Gefl. Offerten 
unter N. V. erbeten an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

ZUM-WniM«
können sich melden bei

Bäckerstr. 9.
Empfehle mich als

perfekte Kochfrau.
Lozvatk(»v8Li, Bäckerstr. 7.

Eine zuverlässige Kinderfrau oder 
Kindergärtnerin mit guten Zeug. 
nisten zu 2 größeren und 1 kleinen 
Kinde wird von sofort gesucht

Seglerstratze SS.

Kinderfrau
oder älteres Mädchen für bald oder 
spätestens 1b. A pril gesucht.

«orm ann Kultnoi',
Altstadt. Markt 33.

Weckses
welches mit Hausarbeit, Wasser- und 
Gasleitung vertraut ist, sucht p. 1.4. cr.

portierllelle.
Heiligegeiststrasre 5 , Keller.

Suche von sofort eine

Aufwartefrau
oder Mädchen sür den ganzen Tag 

Wilhelmstrasre V, I.
Ein anständiges, sauberes M ä d ­

chen wird gesucht
SchloWrafie 16 , 2. Etg.

A W Äi« Mk..
auch getheilt, sind zum 1. A pril oder 
später zur 1. Stelle zu vergeben. Bon 
wem, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

1M>U,:LL7 L L
Stelle auf mein Stadthaus sofort zu 
zediren. Geldverleiher wollen sich 
melden unter k . k . 100 in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

9006 Mark
aus sichere städtische Hypothek gesucht. 
Bon wem, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

9 0 9  M ark aus nur sich. Hypoth. 
zv verg. Z. erfr. in d. Geschästsst. d. Z.

Kauplatz
zn Thorn, an der Konduktstr., evtl. 
Bergstr. gelegen, vorzügliche Geschäfts­
lage sür Bäcker, evtl. Geschäftsleute, 
zu verkaufen. Ät. Hnrknv8ki,

Thorn, Konduktstr. 32.

Damensattel,
tadellos erhalten, moderne Form, 
preiswerth zu verkaufen. Aufragen 
unter I I .  H . an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Einen gebrauchten, großen

Eisschrank
sucht zu kaufen

« I e I » 6 L Ü  4)51688.

bill. z. verk. Strobandstr. 4 ,  pt.

welches sticken kann, w ird in meinem 
Atelier angestellt.

>1. Strvkmvnxsr, Baderstr. 19.

l l  Achtung l l
Für alte Möbel, Kleidungs­

stücke, Wäsche nud Betten zahle 
die höchsten Preise.
_________ 0 » « M tt,  Helligegeistr. 6.

Drehroll«
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M  W ü n itW k liH W « .
fast neu, billig z» verkaufen.
« .  v o v r tn o ,  Tnchmacherstr. 24, pt.

L B illard  mit Zubehör und 1 
Tombank billig zu verkaufen. Zu er- 
fragen Bäckerstr. 11, Orolssr,

Fettes Fletsch
Roßschlächterei M anerstr. V6.

Zahmer Affe
billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschähst, d. Z ig.____________

! A i r  V s g k llik b h lid k r !
Eingetroffen

sprechende Papageien,
dsgl. lernende von 10 Mk. an, Zwerg- 
papageie», Znchipaare 5 Mk., Stück 
3 Mk.. afrikanische Prachtfinken, 
singend, Paar 3 Mk., Zuchtpaare 
»on Brutfinken, Schmetterlings- 
finke» und viele Sorten anderer 
Böge!
bis Montag vorm ittags

billigst zu haben im Gasthans« z«r 
„Neustadt".

I s o l i o v v  aus Danzig.

Frische

Schellfische,
Rothznugen,

Cablia«,
Schollen,

jeden Mittwoch, Freitag «nd 
Sonnabend offerirt

ÜRl Ä l i W ,
Schuhmacherstraßt 2b.

- - Telephon 43. —

SvIunLfir,
Marke M ore ll,

garantirt reines Schweineschmalz ohne 
jeden fremden Zusatz, Pfund 6 5  Pfg.

Berliner Bratenfett
mit Gewürze, geeignet auf's B ro t zn 
streichen, Pfund 6 6  Pfg.

Kunstspeisefett,
schön, zart und weiß, Pfund 5 6  Psg.

Palmin, W. 7« M, 
Palmfruchtbutter,

Pfund 6 5  Pfg.

Kokosnußbutter, Pfund 6 6  Pfg.

Rinder-Nierentalg,
Pfund S 0  Psg.
Täglich, frische

Molkerei-Butter,
Pfund i . , o  Mk.

Frische Kochbntter,
Pfund S 0  Pfg.

Schnhmacherstrafte S6 .
__________ Televbon 43.

,  »_____

unter voller Garantie 
mit gesetzt, 

geschützter Fußstütze 
offeeirt zn

attßergewöhnl.billigeu 
Preisen

Msl 8M.
Albrechistraße, Ecke Friedrichstraße.

öloebsulsolw >Verk8tntt.

isaviak
empfiehlt

A. b ls ru rk isvrio r.

Bnrschengel. z. verm.

Zum besten
des Kaiser Wilhelm Denkmal-Fonds.

Sonntag den 15. M ä rz  1903, abends 8 U hr,
im Schützenhanssaale:

Aufführung der Operette:

k 'lo b b s  L u r s o k s
von von 8upp6,

veranstaltet vom Männer-Gesang-Verein „Liedersreittide"
unter Mitwirkung der Kapelle des Jnft.-RegtS. N r. 21. 

Preise im Vorverkauf: Für nummerirte Sitzplätze L 1 Mk., für 
Stehplätze 0,75 Mk. Preise an der Abendkasse: Für nummerirte 
Sitzplätze L 1,25 Mk., für Stehplätze 0,75 Mk.

Den Besuch obiger Vorstellung empfiehlt auf's wärmste

der Denkmals-Ausschujz:
(!oNo^ kaetrs. «savodl. vr. Lvr8lvu. v r. LlunLvr. LrUrog. LkaoreLvr. 

Dr. Alvlsilor. Lo8vubvLK-6 ru8re25U8k1. K. 8ebvrartr. 2itr:1alk.

Den

k i « M  siillllllli. A c h a te n
für die kommende Saison

zeigt an

A L L n n t t  A L t t v I r  8
k » u l S -
_______________ Baderstraste, Ecke Breitestraße._______________

W W i g t t  ", -Ausvttklliis
wegen Aufgabe des Geschäfts

r« jedem annehmhareil Kreise siir Herren, Damen nud Kinder.

Vrv1t«8tr»88e 35.

r«Zp Hnlartigung von

neu und modermsiren, 
sowie feinen Straften- und Ge­
sellschafts - Toiletten empfiehlt sich

O l i m s  v r a e t s »
akademisch geprüfte Modistin,

Grabenstraße 12, I.
Junge Damen, welche die feine 

Damenschneiderei erlernen wollen, 
können sich dortselbst melden.

mziiMt̂ Metmebl
(aus vorjährigem Weizen),

f f .  Kaisermehl.
sowie Diamantmehl empfiehlt in 
bekanuter Güte

Oolm'8 Schillerstr. s .

Ein Laden
ist in meinem Hanse Coppernikusstr. 
22 vom 1. A pril 1903, evtl. anch 
früher, zu vermiethen.

HV. L tv I lL S .

Ladeneinrichtung.
Hohe Glasspinde sofort zu kaufen 

gesucht. Schriftliche Angebote unter 
„« > » « "  an die Geschästsst. d. Ztg.

HansfliirlaSe»
zu vermiethen.

S. llosenlkLl, Breitestraße 43.
Grotze helle Werkstelle, m. a. o. 

Wohunng, sowie kleine nud größere 
Wohttttug zu verm. Bäckerstr. 26 .

Eine möbl. Wohnung mit
Burschengelaß vom 15. März oder 
1. A pril zu vermiethen

Gereckttestr. 11/12.
F rd l. mübl. Z im m e r ».u ,ep. 

Einaang zu vcriiüeihe». Zu erfr. in 
der Geschäfisstelle dieser Zeit,,,,«.

M übl. Wohnnng mit auch ohne 
Burscheng. von sofort zu vermiethen 

Gerstenstraste 10 .
Möbl. srenndl. Zim. zn verm. auf 

W. 2 Z. n. Pens. Gerechteste. 17, IH.
G r. u. kl. möbl. Zimmer z. verm 

Gerbcrstr. 1N/18» Gartenhaus 2 Tr.
M öbl. Zimmer, mit und ohne 

Pension, z. verm. Grabenstr. 16.
M . Z., K. n. B. z. verm. Bachestr. 13.
Ein g. möbl. Z. sof. v. Manerstr. 36.

l^ine herrschaftliche

W o h n u n g .
Cnlmerstr. 22, 2 Et.,

bestehend ays:
6 großen Ziulnlern,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstube,
1 Speisekammer,
1 großen Keller, 
sowie mit sonstigem Zubehör 

sür 825 Mark iukl? Wassergeld voll 
sofort oder 1. A pril 1903 zu verm.

L a r l  S a f i r i s s .

vie i. klage
ist versetzuugshalber sofort zu venn.

Schillerstratze 18.

» o o k t i S r r s o f i a t t l .

zVobnunK
von 8  Zimmern nebst allem Zu­
behör mit Zentralwasserheiznng ist 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauses
________ Wilhelmstratze 7.

I n  unserem Hause Bromberger- 
straße und Schnlstraßen-Ecke, parterre, 
ist eine

gcht z«m>ie«ich!i!iU
bestehend auS 7 Zimmern, Küche, 
Badestube, Boden und Kellergelaß, 
vom 1. A pril er. ab zu vermischen.

v  v .  M o k ie r»  6, S o k n .

Breitestrche 33
vom 1. A pril cr. kleine, freundliche 
Wohnung zn vermieden.

Bismarckftr. 3, i,
herrschaftliche Wohnung, best. aus 7 
Zimm. und Zubehör v. 1. A pril cr., 
evtl. auch früher versetzungshalber
zu vermischen.___________________

Die von Herrn Lnrkrr1o^8k1 bew. 
Balkonwohnnng Mellienstraße 88, 
best. a. 4 Zim., Küche u. Znbeh., ist 
vom 1./4. od. 1./7. 03 zu verm. Zn 
erfr. i. Hause bei Herrn R ln x  oder 
8. 8al0mov, Gerechtestraße 30.____

KMMlkMS >i>, ».
Vorderhaus, 8 srenndl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April cr. zn vermischen.

Gerftenstratze 3
1. Etage, 3 Zimmer, Badrgel. rc. 
voitt 1. 4. zn vermischen.

Wilhelmsplatz 6.

Gerstenstrasze 3
part., m öb l. W o h n u n g , 2—3 Zinr. 
n. Bnrschengel., v. 1. 4. z. verm. Zn 
erf. b. X nxus l M axan, Wilhelmspl. 6.

Cnlmerstr. 12
sind Wohnungen zn vermischen für 
650, 450, 400, 250 Mk. p. a. und 
ein Pferdestall.________________

Ak Z. A U  S t - IM ,  ?,
bestehend aus 5 Zitltmern und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t  zn verm.

Eine Wohnung,
5 Zimmer, Entree, Badestnbe, im 
Garten gelegen, ist vom 1. 4 1903 
zn vermiethen.

S p itta r ,  Mellienstr. 81.

BrSlktsl. T «, A«„
sind 2 gr., h. Zirnmer, als Konlptoir, 
Geschäftsräume rc. geeignet, vorn 1. 
April 1903 zu vermischen. Nähere-
__________Brückenstraße 11, I

1 Wohnung, S. Etage,
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von so 
gleich zn verm. Lä nn rä  L o lm v rt.

Eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen.

Mocker, Thornerstraße 9.

Krim-
Sonnabend den 7. März er.,

7-/. Uhr:

H a ö p lv k k f tm lW ß .
T a g e s o r d  < n  n g :

1. Vortrag über Sanitätskolonnett» 
Wesen.

2. Verschiedenes.
Nach dem geschäftlichen Theil Bor- 

trag über Südafrika.
Der Vorstand.

! « r « - Atti«.
Sonntag dk« 8. Mär; M 3 :
LirMri «ud Znilirkt«.
A ntritt um 2 Uhr am Krieger­

denkmal. Abmarsch 2*,^ Uhr. Gäste 
willkommen.

Der Vorstand.

r-r

r-r

' L
r-s

b
r-r

6 r

»4—
r r

8eW!rsnIs8U8
H i o r n .

Sonntag den 8. Mär; rr.:
Auftreten des weltberühmten

KMMisiMms 
Sm« vsl«s

Herrn ckvllonn»«. lins Berlin.

aus verschiedenen Rädergaitnnge» 
in Solo und Duett, iowie anf 
dem 4 '/, M eter hohe« Eifel- 
rad. Höchstes Fahrrad der Welt.

! Ohue Konkurrenz t
lvklldkwerb in skrlin 1. Preis und 

goldene Medaille.

Zn den Zwischenpausen:
4 > « n « v t e t

der Kapelle des Fnß-Artillerie-RegtS. 
Nr. 15 unter Leitung ihres Dirigenten 

Herrn X ro N o .
Anfang des Concerts 7Vr Uhr. 

Reserv. Platz 75 Pfg., Saalplatz 50Pfg.

iekütrvnkau!
Vorrvzl. tiiielio.
81et3 reivtilialliiAv

frükstüoks-, lUittagb- 
u ^denlUcoi'lo.

> o U ü t2 6 n d a u !
Guten Mittagstisch, v. 5 6  Pfg. 

an,z.h.b.1^r.Lkodor,Brückenstr.22, II.
Eine herrschaftliche Wohnung, 8 

bis 9 Zimmer, mit Zubehör, wird 
auf 5 Jahre zu pachten gesucht. 
Angebote bitten abzugeben 
_______ Gerechtestrafie 15/17, l.

. ; L.,
eine Wohnung, 5 Zimnler u. Znbeh.,

kkrberstrch A, Z!r.,
eine Wohnimg, 4 Zimmer n. Znbeh.» 
zu vermiethen. I,. t-a k s » .

8m DK O .z^Lr
große Küche rc., alles hell und m it 
Gaseinrichtuttg, per 1. A pril cr. zu

VSo»sn6»K>.verm.
5  Zimmer, 1 Kabinet nebst ZM 

behör, 1. Etage, vom 1. A pril cr. zu 
vermiethen. >7. ZresreprnrsLt'Z >Vvve..

Gerechtestrafie 3?^.
Mocker, Schwager- nud Thorrier- 

straße 25, freuildl.
H V s i k i r u i r S ,

3 Zimruer llild Zubehör, per 1. April 
oder früher zu beziehen.

__________Mellleustr. 65

Renovirte W ohnung, 2 helle 
Zimmer, helle Küche und aller Zu­
behör, von sofort oder 1. A pril z. verm-

Bäckerstr. 5 , pt
2 kleine Wohnungen

sür je 110 Mk. zu vermiethen
Copperuikusstraste 5 6 .

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Borgarten von sofort zn verm.

2 Stuben, Küche und 
g, Zubehör v. 1. A pril z.

verm. Strobaudstr. 12. «Mt.
Wohnung v. 4 Zimm. n. reichl. 

Znbeh. sm 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. Mellieustraste84, 2TrP-

S reu. Wohn., 2 Z., b. Küche, 
Znbeh. v. sos. z. v. Bäckerstr. 5, P^

Wohnung, 3 Zim., Küche n. Zn- 
behör sos. z. verm. Kon-nktstr. 7. ,

1 PferSeftaU
bis z»t 4 Pferden mit KasteustäudeN, 
sowie Wagenremise vom 1. Apru 
1903 zn vermiethen. , ,

«ksx p ü n v k s rs »  Brückellstr. ^

PfevdestaU
zu vermiethen E u lm e r f tra s re ^ k' 

Hierzu Beilage.

Druck und Berlaa von C. Donllbroivski in T M n .



Beilagr zu Rr. 55 der „ThonierPreffc"
Freitag den 6. März 1903.

Deutscher Reichstag.
273 Sitzung von, 4. M ä rz  1903.1 Uhr.

..^ .de i ganz schwach besetztem Hanse w ird  die Be­
rathung des E t a t s  des R e i c h  » - E i s e n b a h n -  
^ "«<5 ^ iortgcsetzt.

S  t ö cke r  (christlich-sozial): Der pren- 
W !  » „7? '.^>>n iin is te r bat im Abgeordneten- 

«"Sdiiickijch erklärt, daß er das Koalitions- 
Eisenbahnarbeiter an sich nicht anlasten, 
nur die sozialdeinokratische Agita tion 

!"A ,o » Id e n  wollte. DaS sollte doch den Herren 
oart («ach links)genüge». Die Erfolge der Sozial- 
okmokraten bei den Eisenbalmarbeitern sind

a m " im - , " '"  wünschen, daß sie
nach lvjghrigeni Dienst Beamte werden und dann 

ia m it dem Koalitwnsrccht sowieso Vorbei. 
M it  grotzer ftrende las ich. da» der M in is te r zn 
oem Fest der Eisrnbahnbeanitei, an Kaisers Ge- 
bnrtstag auch einfache schlichte A rbeiter geladen 

Ansicht w ar Es immer, daß die soziale 
nul meisten daher rüh rt, daß es an 

der Fühlung zwischen höhere» «nd »ntere» Be­
amten nnd Arbeitern fehlt.
». S t o l l e  (sozdem.) bleibt dabei, bah die 
Betriebssicherheit auf den preußischen Bahnen zn 
wünschen lasse und geringer sei a ls die anf den 
»birischen und chinesischen Bahnen. D ie sächsische 
^Elw tsbah»vcrwalt»»g behandle ihre Arbeiter wie

Sächsischer Bevollmächtigter G ra f H o h e n »  
t h a t  koustatirt dein Borredner gegenüber: Der 
sächsische Bremser Weise sei nicht, wie Vorredner 
behanvtet hatte, deshalb entlasse» worden, weil 
er anf den, Bahnhof die sächsische Arbeiterzeitung 
gelesen habe. sondern deshalb, weil er einem Ber- 
m »> .?^? "E ichen  Eisenbahndirektion zuwider als 

, ^  ^lrnchah,.e..Verbandes in

kitte?» W zia lde "nw k^ i^ , -.. Zugehörigkeit zn

I N,,» Eine agrarische Forde-
VIatte Land habe aber that- 

echt zu solcher Forderung, denn es 
als die Städte. (Lachen 

NNks.) Jaw oh l. I n  den Städten zahlen ste 100 
Brozent Romumnalslenern, nnf dem Platten Lande 
baden wir 3—4 mal so hohe Komnunralstener-n. 
schlage.

Der E ta t des ReichseisenbahnamteS w ird  ge­
nehmigt.
E i? r u"d a*h der E lsas s.-L o th r in g .
^ n ? ,x ? s .A if f  (Elsäss.. H ospitant der freis. B g ) :  

"D ringen wäre das beste die Trennung 
^E rw a ltnng  der Reichsbahnen von derjenigen 

» 2 . endlichen Bahnen; dann würde endlich AnS- 
'»anche Vk> kkhrsvcrbksierttiigen sein. 

anf die man jetzt vergeblich ivarte. So auf Per- 
 ̂ ?^"iich  der in Baden. Des

A A '^o n s re c h ts  w inden die Eisenbahner gar- 
k .Ii?  i," "othch dediirfen. wen» ihnen von oben 
würden^ ^Erbesiernngen ih rer Lage gewährt

Abm H a n s  (Eliäsier) wkinscht siir die Reichs- 
«  . - <"E>> Zonentarif, verlangt im Interesse der 
Betriebssicherheit Besserstelln»« der Beamten, be- 
" !^E rs  der Lokomotivführer, Zugführer. Heizer 

und Bremser.
,» ,.k ^ -"^E r B n d d e :  Eine Personentarifreform 

8 das ganze Reich gemacht werden »nd ich 
'» 'S  deshalb i in t  den Verwaltungen in den 
anderen Staaten verhandeln. S ie werde» nicht 
k'.WUEtc». da» m ir das schon in  den acht Monaten. 
K-... w 'M  Amte bitt. gelungen sei» könnte, »nch- 
ael,,,.^ »'Einem Vorgänger i» zwölf Jahren nicht 
Hanke"/'!,-'s?- Ic h  habe schon im Abgeordneten.
so. eÜta/Ü" wu,^ E''" Bereinsachnng der Per- 
bentet. d H .'eiü7''e-' kein ErVerime..t be- 
slbädigt. Ich  ^ ''"ke 'E  Finanzen nicht
Gepäckiaris n i^ t  «?.!'?. b » "  " k lä r t ,  daß ich den 
habe ihn s» ' lü  n nd i n halte, aber ' "

daß er so etwas nicht dulde» würde. A ls  Leiter 
der Eisenbahnverwaltttng müsse er Besördernngs- 
Verträge m it jedem, der eS wünsche, abschließe»; 
er müsse jedem den Vertrag treu halte» und 
er müsse deshalb fü r einen geordnete» »nd 
sichere» Betrieb sorgen. E in  wesentliches M it te l 
dazu sei ei» gutes getreues Personal. E r werde 
stet» bemüht sein. sich ei» solches zn erhalte». 
Aber jeder Dienstvertrag müsse gehalten werden. 
Breche der Angestellte den Vertrag, so breche r r  
die Treue- Und dann sei es selbstverständlich, 
daß siir dieBe>waIt»»a das Recht zur Kündigung 
gegenüber solchen Eisenbahnern bestehe. B richt 
der einzelne die Treue, so genüge eben seine E n t­
lassung Erfolge aber ein Maffen-Trenbruch. m it 
Kontrakt!» nch. dann stehe der Betrieb still, die 
Gesammtheit leide, große wirlhschaflliche K alam i­
tä t gehe durch das ganze Land. Werde eine 
solche Gefahr von einer Organisation heraufbe­
schworen. so würde er nicht gewissenhaft handeln, 
wollte er dem nicht entgegentrete». Der M in is te r 
verlieft sodann eine Anzahl Steven aus dem O r­
gan des Hamburger Verbandes, »m den aufreizen­
den Charakter desselben nachzuweisen und klarzu­
stellen, daß er selbst gegenüber dem Verbände in 
die Nothwehr versetzt sei. Das „Shstem Bndde", 
von dem der „V o rw ä rts "  gesprochen, sei lediglich 
das alte Shstem der Selbsterhaltuug. B is  znm 
Gegenbeweis müsse er. der M inister, annehinen. 
daß die Sozialdemokratie hier denselben Zweck 
verfolge, wie er in  Holland zutage getreten sei. 
Der M in is te r geht dann noch anf die Gefahre» 
ei», welche fü r den Kriegsfall aus Eisenbahnans- 
stäiideu erwachse» würde», und fährt dann fo r t: 
er glaube nicht, daß w ir  bei uns Zustande be­
kommen wie in Holland. E r glaube, die P flich t­
treue unserer Eisenbahner sei so groß. daß sie 
asten solchen Ansinnen Widerstand leiste» werden. 
Aber. so schließt er. die Eisenbahner sollen wie 
ihr Chef denken, das ist der K it t .  der mich dann 
m it ihnen verbindet. (Beifa ll.)

Abgg. G a  m p (R p ) und W e r n e r  (Ref. P .) 
wende» sich gleichfalls gegen Bernstein, während 
dieser nnd Abg. S t o l l e  (sozdem.) die Beschwerde» 
über Verkümmerung des KoalitionsrechtS des 
Eisenbahnpersonals aufrechterhalten.

Der Etat der Relchseisenbahnen wird ange
"""Morgen 1 Uhr: Etat des ReichSjnstizamts.

__________Schluß 8 '/. Uhr.______________

« 7 h m A V  «.'w>?.u ihn "nur i!X
alle Wllnk-i>-> Oesaminti efori» andern Ich werde 

- L V " i f E » .  Sie dürfen aber von 
tä ts fn ^  ^ ^ !?  !^ ! ' ' dnß ich »'ich a»s Popnlari- 
V e r b ä ^  Einlasse Was mein
schöllst» den Beamten anlangt, so ist meine 
das Wol l Aufgabe die Fürsorge für
Dienstsrenm^-?'««'!''» >»'d Arbeiter, denn die 
G a r a n t  Personals ist die schönste
diese schönste Nstist,^>b«sich erheit. Leider ist 
barste "  AlIeii hrtt/,i"/n'^^E>.tig ".»eb die nndauk-
KoalitionSrrcht betrifft, w 'taste'ist,"^' ,^,7'tst 
Rechte an. W ir haben In niikeree E k /ii nv»'»?/," 
'valtnng eine herrliche Klaff 
dem bei uns der unterste S t l „ k e ^  
dEM höchsten, das bin ich. an einem Stenge »i/b/ 
„ A b g  B e r » st ei » (sozdem-): Die Ä> bester 
wollten das Koalitiousrecht. um für sich selber »„ 
'°!.NE>'. sie wollten nicht anf daS Wohlwollen ««. 
Anlesen sein Eine Gefahr siir die Betriebs- 
W ^'be lt durch die KvalitwnsN'eiheit bestehe nicht.

Munster habe im Moemdneteiihanse den Ar- 
c-.^rn aedroht, sie zn entlassen, wenn sie dem 
chr? Verbände annehmen, anch wenn sie

?rmcht ,,,, Dienste ihnn.. Dann ist aber das 
^^nsfreiheit einfach Liiae, die man

. M iüm«'Vene,, z,,,- Ordnung, 
da» Koaistlon«."^?E Protestirt dagegen, daß er 

.OrgNl^fsU«' echt antasten und den Eisenbahnern 
kxistirtkn so „Ii!^ "r aenerest verbieten woste. Es 
welche die Berwnli,,?. '̂̂ EkE Eisenbahner-Vereine,

Reichstage ,,äst. " ^ »ewählt habe. weder 
'Schallendes Geläst>7?, Ä !"  Abgeordnetenhanse. ordnet,,,h g , M a n  habe ihn im Abge- 
i» Solland gefragt, d>- Vorgänge^»ae aewavn..^"E »bM^ Du gegen solche Bor-

Vrovinztalilliclirlcliteu.
«riefen, 2. M ärz. (Anläßlich des 25jährigen 

Pontifika ts jnb ilänm s des Papstes) hatten die katho- 
lischen M itbü rge r unserer S tad t am Sonntag ihre 
Hänser geflaggt und abends illu m in irt.

Graudenz. 2. Mars- <Eiue Bezirksvortltrner- 
stnnde des Bezirks Granden- des Oberweichsel- 
nanes) fand am Sonntag in Cnlm  statt; die zn 
diesem Bezirk gehöriaen Vereine ^Jahn"-Schweh, 
M  -T  -B.-Schwetz, T  -B  Cnlm  und ^ Iahn"-G ran - 
druz hatten Vertre ter geschickt. Nachdem nnter 
Leitung des B ezirks lrunw arts Lerrn  Iaeger- 
Graudenz eine Gruppe Ordnungsübungen durch 
genommen war. traten die V ortu rner zn einem 
tiemeinsamen Kürturnen am Reck, Barren und 
Pferd an. I n  der später abgehaltenen Sitzung 
wurde n a. beschlossen, den nächsten Bezirkstag 
Anfang M a i in Schweb stattfinden zu lassen.

Marieiiwerder. 3 M ärz. (Ordensverleihung.) 
Den» üosbttfbdrnckereifaktor Herrn K a rl M ühlen- 
bach ist aus Anlaß seiner SOjährigen Thätigkeit in 
der Kauter'scher Hofbnchdruckerei nachträglich der 
Kronenorden 4. Klasse verliehen und heute M itta g  
durch Herrn Negiernngspräsidenten V.Jagow über­
reicht worden. ^ ^  ^  ^

Berenl. 2. M ärz. (Unfall.) I m  Forstbelauf 
Lkmnlerberg ist der A rbeiter Krojeidlowski aus 
Skarzervo beim Holzfällen von einer umstürzenden 
Eleve erschlagen worden.

Neuteich, 27. Februar. lBesttzwechsel.) Die Be­
sitzung des Herrn Taube in Prangenau. 86 Morgen 
groß, ist m it vollem In v e n ta r nnd Borräthen fü r 
den P re is  von 96000 M k. Luden Besitz des Herrn 
Johann Sänoedter hier übergegangen.

Zoppot. 27. Februar. (Auszeichnung.) Dem 
Dienstmädchen Rodiczewski ist fü r 4viährige un­
unterbrochene Dienstzeit bei dem jetzt penstornrten 
Gemeindeknssenrendanten Sich von der Kaiserin 
das goldene Berdienstkrenz verliehen worden- 
Dasselbe wurde hente in feierlicher Weise ausge­
händigt.

Zoppo t.l.M ärz . (Die Einrichtnna einer Schüler- 
herberge) haben die Stadtverordneten beschlossen. 
I n  derselben soll deutschen Studenten und 
Schülern ein billiges Unterkommen gewährt wer­
den. Dadurch hofft man anch deren Verwandte 
auf unseren Badeort aufmerksam zu machen. Die 
Sache soll also nur eine Reklame sein, nicht etwa 
ein Ausdruck besonderer Menschenfreundlichkeit. 
Die Schülerherberge von 4 Betten nnd 4 Noth- 
lagerstätten soll in der hiesigen Mädchenschule ein­
gerichtet werden. Die Touristen sollen aufgrund 
einer Legitimationskarte Nachtlager fü r drei Tage 
unentgeltlich nnd Frühstück gegen geringe an den 
Schnldiener -n verabfolgende Vergütung erhalten. 
N u r Schüler anS einer Heimat von Weiler als 20 
M eilen sollen derart berücksichtigt werden.
-r, .""»Kreise Osterode. 1. M ärz. (Ertappt.)

d '"sbrs itzer Lacken hatte schon längere 
- ° »>jE"'EEkt, daß sein W einvorrath, welcher sich 
im Meiereikeller befand, ohne sein Zuthun all- 
mählich geringer wurde, was unbegreiflich erschien, 
da der Keller stets verschlossen war. Um der Sache 
aus den Grund zn gehen, ließ sich K. in den Keller 
einschließen. I n  der Frühe erschienen zwei seiner 
eigene» Leute am Fenster. Indem  der eine auf 
den anderen stieg, öffnete er. durch ein Luftloch 
greifend, das Fenster von innen und schwang sich 
in den Keller. Schnell steckte er sich mehrere 
Flaschen Wein i»  die Tasche», packte sich mehrere 
Sande voll B u tte r in ei» Stück Pergamentpnpier 
und wollte anf demselben Wege zu feinem Ge­
nossen klettern, als er sich plötzlich von K. am Bein 
festgehalten füh lte ; die S tra fe  blieb nicht aus.

Heiliarnbeil. 2. M ärz. (Eine M n tte r, die ih r 
Kind znTode geprügelt hat.) ist dieScharwerkerin

gEwadp,,,t? Und da kiab«"^ L 'iis r P u lve r anf dem Gute Bregden. S ie hat
da habe er geantwortet. > eines ihrer »»eheliche» Kinder, eine» zweijährige»

Knabe», so stark gezüchtigt, daß er bald darauf 
gestorben ist D ie Rabenmutter ist am Sonn­
abend »ach der gerichtliche» Untersuchung durch 
die Herren Amtsgerichtsrath Stadie. M edizinal- 
ra th  D r. Kahlweis nnd Kreisarzt D r. Wollerman» 
verhaftet nnd dem hiesige» Gerichlsgesängniß zu­
geführt worden.

P illau. 26. Februar. (Unsere Nordermole) ist 
durch die letzte» S türm e stark beschädigt worden; 
der Molenkopf wurde unterspült und die vordere 
Brustwehr ist in die See gestürzt. Die M o le  selbst 
weist mehrere Riffe anf.

AnS der Provinz Ostpreußen. 28. Februar. (Der 
Mädchenhändler Schilmann) w ird  in  Ostpreußen 
steckbrieflich verfolgt. E r  nennt sich anch Chat) 
M oritz E lie. G rnterniau». B rianvw , M iro » , 
M ennier. ist russischer Unterthan »nd mosaischer 
Konfession. E r  verhandelt junge Mädchen 
iln tc r dem Vorgebe», ihnen Gonvernantensteljen 
in Rußland zu beschaffe», zu »»züchtige» Zwecke».

Bromverg, I .  M ärz. (Der Verein deutscher 
Katholiken) hat die Errichinng einer Sterbekaffe 
beschlossen. Viele M itg lieder traten sofort der 
Kaffe bei.

Ostrow», 27. September. (D ie Strafkammer) 
vernrlheilte  heute den langjährige» Bnrcanvor- 
steher GonSki des Herrn Jnstizraths Meher wegen 
Unterschlagung größerer Summe» z» I ' / ,  Jahren 
Gefängniß.

Gnesen, 2. M ärz. (Vesitzwechsel.) D ie Land- 
bank in B e rlin  erwarb von Gustav Knnath das 
im diesseitigen Kreise belegen? R itte rgu t Wengor- 
zewo-Popkowice i» Größe von ca. 2100 Morgen 
und verkaufte an diesen das ih r gehörige G ut 
Piekarh in Größe von ca 6 lü Morgen.

Pose», 3. M ärz. (Saatenmarkt.) Der M a rk t 
war auch in diesem Jahre anßerordentlich stark 
besucht, vorwiegend aber wiederum von hiesigen 
»nd auswärtigen Händlern, während Gutsbesitzer 
m ir vereinzelt erschienen waren. Das Geschäft, 
anfangs ziemlich lebhaft, wurde bald im  Laufe 
des M arktes rnhiger. Das Angebot w ar recht 
reichlich. Bon Getreide«» ten Weizen bevorzugt, 
während Roggen vernachlässigt blieb. Hafer »nr 
ganz geruchlos begehrt, alles andere vernachlässigt 
und fand kann: bei 2 bis 3 M ark  billigeren 
Preisen Abnehmer.

Welnan. 2. M ärz . (Das R itte rgu t Gniewkowo) 
ist aus deutschem in polnische» Besitz (Drwenski 
nnd Langer in Pose») übergegangen.

Nciistettin. 2. M ärz. (Eine große Banernhoch 
zeit) fand kürzlich in einem Nachbardorse statt, z» 
welcher nicht weniger a ls 230 Personen geladen 
Waren. An Speisen »nd Getränken solle» zube­
reitet nachstehende Quantitäten verbraucht sein: 
1 Kuh, 1 Stärke. 2 Fettkälber. 2 Schweine. 40 
Hühner, 60 Enten, etwa 200 Pfund Fische, 4 Z tr . 
Weizenmehl und fü r 50 M ark Konserven, ferner 
40 Tonnen B ier. 1 Faß Kognak, 1 Faß Liqnenr 
»nd fü r 300 M ark  Wein. D ie Menge des sonst 
noch vertrunkenen Kornns steht nicht genau fest. 
doch soll sie n ic h t,n  knapp gewesen sein.

öosalnnchrillltktt.
Z ur Erinnerung, 6. M ärz. 1902 f  D r. 

Kapost in Wie», bedeutender Dermatologe. 1901 
A tten ta t anf Kaiser W ilhelm  ll. in Bremen. 1888 
Entdeckung des NiidvlsseeS in Ostafrika. 1867 s 
Peter R itte r von Cornelius z» B e rlin , berühmter 
Historienmaler. 1848 Stürmische Volksversamm­
lungen an den Zelte» in B e rlin  am 6.. 7. nnd 9. 
M ärz. >848 Beschluß der Wiener, eine Adrrsse an 
den Kaiser zwecks festen Anschlusses der Regierung 
an Stände und Bürger. 1787 *  Joseph v. Frann- 
hafer zu Stranbing. Erfinder der wichtigsten opti­
sche« Instrum ente. 1714 Friede zu R abatt zwi­
schen Deutschland und K a rl V I. 1475 *  M ichel 
Angelo B nonaro lti, berühmter italienischer B ild ­
hauer. M a le r und Baumeister, Erbauer der Riesen- 
knppel der S t. Peterskirche. 766 -j- Chrodegang. 
Bischof von Metz.

T h o r« , 5. M ärz  1903.
— t S t a d t v e r o r d n e t e » f i t z » » g ) .  Gestern 

Nachmittag 3 U hr fand eine Sitzung des Stadt- 
Verordneteickvlleginms statt- Anwesend waren 
26 Stadtverordnete. Den Bo.sttz führte Herr 
Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke. Am 
Tische des M agistrats die Herren Erster Bürger- 
meister D r. Kersten, Bürgermeister n»d Käm­
merer Stachowitz, Stadtshndikns Kelch, S tadtban­
rath Colleh »nd S tad tra lh  Kriwes. Nach E in ­
t r i t t  in die Tagesordnung träg t Herr Erster 
Bürgermeister D r. K e r s t e n  den B e r i c h t  
ü b e r  d i e  B e r w a l t n n g  u n d  d e n S t a  » d 
der G em e i n d ea n g e l e g e n h e i t e n  p r o  1. A p r i l  
1902.03 gemäß 8 6 l der Städteordnnng vor. M i t  
Rücksicht anf das lebhafte Interesse, m it welchem 
Sie im veifloffenen Jahre den städtische» Anae- 
Ikgenheiten gefolgt sind, glaube ich mich kurz fasse» 
zn können zn könne» und damit auch Ih re n  W ün­
schen entgegenzukommen. I m  Personalbestände 
des M ag istra ts sind Veränderungen im Berichts­
jahre nicht vorgekommen. Die ausscheidenden 
S ladträ the Herren M atthes. T ilk . Kriwes und 
Bvrkowski wurden wiedergewählt. Am 19. M a i 
d. J s . scheidet H err S tad tra th  Löschinann aus 
seinem Amte nnd rS t r i t t  an seine S telle H err 
Stadtverord».Kaufn«. Heinrich I llg n e r. S äm m t­
liche Wahlen haben die Bestätigung des H er,» 
Regiernngsprästdenten erhalten. Be! der S ta d t­
verordnetenversammlung habe» die regelmäßige» 
Ergänzmigswahle» staitgesnnden- Außerdem waren 
Neuwahlen erforderlich fü r den S tv . Nebrick in- 
folge Mandatsniederlegnng nnd fü r die verstorbe­
nen S tvv . Wakarech nnd Adolph. Die Verdienste 
dieser Herren sind seinerzeit in entsprechender 
Weise i» der Stadtberordnetenbersammlnug hervor­
gehoben worden. Die Mehrzahl der ausscheiden­
den Stadtverordneten ist wiedergewählt worden 
«nd nengewahlt sind die Herren Wannniacher. 
Bock. Radlke. Dreher und Wendel. Bei den 
städtischen Biireanbeamten sind große Veränderun­
gen nicht z» verzeichne». I »  dem verstorbenen 
Sparkaffenbiichhalter H ardt hat die S tad t leider 
einen selten tüchtige» nnd pflichttreuen Beamten 
verloren. Seine Stelle w ird  probeweise von dem 
M iltt i ira n w ä rte r Klein versehen E ndgiltig  ange­

stellt Ist nach probewriser Beschäftigung der Ma- 
gistratsregistrator Schneider. M i t  dem M i l i tä r ­
anwärter Bohn ist die durch die Ernennnug der 
Herrn Sczepan als Stadtseketar erledigte Asststenten- 
stelle im  Polizeibnrea» besetzt. D ie Kämmerei- 
Verwaltung schloß das vorige EtatS jahr m it einem 
Rcstbkstande von 42.600 M ark. D ie 2 M illionen- 
anleihe ist ausgenommen nnd ihrem Zwecke ent­
sprechend verwendet worden. ES ist übrig davon 
der B e trag fü rd ie  noch nicht ausgeführte» Straßen- 
pflasternugen nnd die Abrunduugssumme von 30,000 
M ark, über deren Verwendung Beschlüsse «och 
nicht gefaßt sind. D ie 300,000 M ark  fü r den Ban 
des Stadtiheaters sind bei der deutschen Bank in 
B e rlin  zurückgeblieben, sie wurde» uns bis zum 1. 
Januar m it 4 Prozent verzinst, von» diesem Tage 
ab bekommen w ir  noch 3'/« Prozent. Der Grund­
besitz der S tad t hat eine Erweiterung erfahren 
durch den Ankauf von 4 Hektar 62 A ar von dem 
Grundstück der W ittw e Wunsch «nd 2 Sektar 76 
A a r von der Besitzung des Herr» Block-schon- 
Walde, welche Ankäufe fü r die Wasserleitung er- 
fo lg t sind; außerdem haben w ir  das an das K la r- 
werk anschließende Uebrick'sche Grundstück fü r 
19.000 M ark gekauft, nm dort einen Lagerplatz fü r 
das Wasserwerk einzurichten, da der alte Lager­
platz auf dem Grabengelände siir den Ban des 
Fortbildiingsschnlgrbändes geräumt werde» muß. 
Die Regnlirnngsarbeite» sind dort bereits im 
Gange. D ie Baupläne fü r die dort auszuführen­
den Bauten werde» Ih n e n  in  kurzem zugehe»; 
in it der Fertigstellung des Lagerplatzes hoffen w ir  
>>» Laufe des Sommers z« E»de zu komme». 
Verringert hat sich der Grundbesitz der S tad t 
durch das kleine Stück Gelände, welches w ir  an 
der Uferbah» an die Stenerverwaltnng abgetreten 
habe», sowie durch den Platz anf dem Graben- 
gelände am Bromberger Thor, anf dem das neue 
ReichSbankgebände erbaut werde» soll. D ir  E r ­
wartungen. d ir w ir  an den diesjährigen E ta t stell­
te». habe» sich fast alle e rfü llt, sodaß w ir  m it 
Sicherheit annahmen, daß das E ta ts jah r m it 
einem Uebcrschnß abschließen würde. Leider sind 
aber dann doch zwei Posten derartig zurückgeblie­
ben. daß die Annahme sich nicht verwirklichen 
w ird . ich kann Ih nen  heute leider einen U e b e r »  
fchutz n ic h t  in  Ansstcht stelle». D ie Chaussee« 
arider sind bei der Nenverpachtnug gegen den 
EtatSansatz erheblich zurückgeblieben, ferner hat 
die Eisenbahnverwaltniig einen so bedeutenden 
M inderertrag gehabt, daß w ir  von ih r 8000 M ark  
Kommunalstener weniger a ls im Vorjahre ein­
nehmen. Trotzdem ist ein großes D e f i z i t  nicht 
zn befürchten, dasselbe w ird  3—4000 M a r k  nicht 
übersteige». Demgegenüber sind bei den Spezial- 
Verwaltungen so günstige Abschlüsse vorhanden, 
daß der Ausfa ll aus diesen gedeckt werden kau». 
F ür das Feuerlöschwesen ist das Berichtsjahr, ohne 
es zu verrufen, ei» giinstiges J a h r gewesen. ES 
habe» nur 9 Brände stattgefunden, davon 6 ganz 
kleine nnd 3 m ittlere. D ie fre iw illige  Feuerwehr 
w ar nur a» einem Brande bctheiligr, die übrigen 
hat die städtische Wehr allein gelöscht, meist ohne 
z» alarm ire». Daß dies möglich war, ist ei» gutes 
Zeichen fü r die E inrichtung nnsrrer Feuerwache. 
Die Eiche,he!tsdrpntatio» ist wiederholt thätig 
gewesen, sie hat die Wagenhänser auf ihre Feiier- 
stcherheit geprüft «nd die Anlage von neuen Hh- 
dranten angeordnet rc. Bei der geringe» Zahl 
»nd dem geringe» Umfang der Brände hat die 
Feuersoz'ieiatskasse anch einen günstigen Jahres­
abschluß. Am Brandvergütnngrn sind nur 705 M  
gezahlt, von welchem Betrage »och durch Rück­
versicherung gedeckt sind Das Vermögen der 
Sozietät konnte sich »m 27,100 M ark  vergrößern. 
Auch die Uferbahnkaffe hat einen guten Abschluß, 
sie weist einen Bestand von 5000 M ark  aus. w orin  
allerdings anch alte Bestände enthalten sind. Der 
Verkehr anf der Uferbah» w ar ein selten reger, 
sodaß er nächst dem Jahre 1899 als der stärkst« 
seit dem Bestehen der Uferbahn bezeichnet werden 
kann Die Zahl der eingega»ae»e» Eisenbahn­
wagen hat gegen das V o rjah r, wo sie 8117 betrug, 
900 mehr betrage». 1899 w ar die Zahl 8730. Nach­
dem m it dem 1. M ärz die U ferbah»!» den allgemeine» 
G ü te rta rif aufgenommen worden ist, steht zn er­
warten. deß der Verkehr »och stärker werde» w ird  
ES zeigt sich immer mehr. daß die städtischen 
Körperschaften m it der E inrichtung der Uferbah» 
einen ante» S ch ritt vorw ärts gethan habe». Auch 
bei der Schnlverwaltnng ist diesmal ein günstiges 
Resultat vorhanden, das durch Mehreinnahme» 
an Schulgeld rc. erzielt worden ist. Es ist zn er­
warte». daß die Kaffe m it einem Bestände von 
6500 M ark  abschließen w ird. Die Schiilrrzahl hat 
sich über den E ta t hinaus erhöht: bei der höhere» 
Töchterschule »m 64. bei der Kiiabenniittelschnle 
m» 123 nnd bei der Büigerinndcheuschnle nm 29. 
I n  den Lehrerkollegien sind verschiedene Personal- 
veränderilnge» vorgekommen. Die Forstverwal- 
tnug hat ebenfalls im ante» Geleise gewirthschaf- 
tet. »nd trotzdem die K u ltu ren  vermehrt sind, ist 
bei dem gute» Holzabsatz in  diesem Jahre znm I. 
Oktober anf einen erheblichen Urbrrschuß zn rech­
nen. Noch günstiger gestaltet sich der Abschluß 
bei der Gasanstalt Der Gasverbrauch hat im  
Berichtsjahre »m 110,000 K nb lk i» , da» ist nm 
6 '/, Prozent zugenommen. Das Rohrnetz ist durch 
Anschlüsse in der Garten- und Bismarckstraße ver­
größert worden. DaS neue Verwaltungsgebäude 
ist fertiggestellt nnd entspricht dnrchans feinen 
Zwecke». I »  nicht langer Ze it w ird  Ihnen  eine 
Vorlage zugehe» über Einrichtung von Lager­
plätzen auf der Gasanstalt, damit die Gasanstalt 
anch hierin nicht zurückbleibt nnd dieselbe ihre» 
kervorragenden Nns in jeder Richtung behält. 
Der Ueberschnß der Gasanstalt w ird  75—80 000 
M ark  betragen. Außerdem ist auch ein Reserve­
fonds von 80000 M k. vorhanden, sodaß am 1. 
A p r il el» Bestand von 150 -l6 0 0 M  M k. vorhat,- 
den ist. Bei den günstigen Koblenabschlüffen steht 
z» erwarten, daß die Masanstaltskaffe im  nächsten 
Jahre ei» gleich aNnstigeS Ergebniß erzielen w ird . 
Bei der SchlachthanSvrrwaltnng ist infolge der a ll- 
gemein »»günstigen wirthschaftlichen Lage nnd in- 
folge der hohen Fleischprelfe nnd des Mangels 
an Schlachtvieh ein wesentlicher Rückgang der 
Schlachtungen zn verzeichne», woraus stch 
eine Mindereinnahme von 8000 M k. gegen den



/to t ergiebt. ^Auch dies t r i f f t  » » s tic h t bejonders

!hue' andere siäd't'ifche Fonds angreifen z» müsse»! 
M i t  Rücksicht auf die Mindereinnahme hat die 
Schlachthaiisverwaltniig von größere» Umbaute» 
,nd Neneinrichtnnge» abgesehen, es sind nur die 
nothwendige» Reparaturen znr Anssührnng ge> 
?o»»nen. D ie Wasserleitungskasse schließt wieder 
»lustig ab. auffällig ist aber. daß ein wesentlicher 
Rückgang iu» Wasserverbrauch stattgefunden hat. 
Im  Vorjahre stellte sich der Verbrauch aus 630300 
Kubikmeter, in diesem Jahre betragt er 542800 
Kubikmeter, also 88100 Kubikmeter weniger. 
An der Hauptsache ist der Minderverbranch da­
raus ziiriickznftthre». daß das E lektriz ita tsw erk 
rin  Gradirwerk angelegt hat. insolgedessen dasselbe 
in laufenden Jahre nur 1200 Kubikmeter Wasser 
»on »ns genommen hat gegen 80 000 Kubikmeter 
Im Vorjahre. Doch ist der Verbrauch auch bei 
Privaten zurückgegangen. Der tägliche Dnrch- 
jchnittsverbranch in  der S ta d t hat >m Voriahre 
1727 Kubikmeter, in  diesem Jahre 1485 betrage»; 
auf den Kops entfallen 40 Kubikmeter ausschließ­
lich »nd 53 Kubikmeter einschließlich Kanalspüluiig. 
Das Druck, ohniktz hat eine Länge von 29500 
M eter, die »m 1800 M eter zugenommen hat. Im  
Berichtsjahre ist eine zweite Röhreiileitiiiig ange­
legt worden, die u»S vor Zufälle» sichern soll. 
M i t  zwei von einander nnabhängigeu Leitungen 
kann uns Aehniiches wie in Bromberg kaum 
Vassireu; wen» die eine versagt, haben w ir  die 
andere. N atürlich sichert n»S diese E inrichtung 
nur nach menschlicher Berechnung. I n  der Arnren- 
cirrwaitnng.KrattkenhattSverwaltilng.beini Siechen- 
Hause, Waisenhause, Kinderheim und bei den 
Hospitäler», ist Dank der Hingabe der einzelnen 
Dezernenten die Verwaltung der Anstalten in 
einer Weise geleitet wo>de». das; zu irgend welchen 
Erinnerungen kein Anlaß vorliegt. A lle  schließen 
etatsmäßig ab. nur beim Krankenhause ist eine 
Urberschrcilung von 600 M k. fü r Heizmaterial 
vorhanden, die nachbewilligt werde» mnß. „Die 
Räume des Krankenhauses fange» an beschrankt 
zu werde» und aus die Dauer w ird  m it „diesen 
Räume» nicht mehr gewirthschaftetwerden könne»; 
es ergiebt sich die Nothwendigkeit, in nicht zu 
ferner Z e it ein G e b ä u d e  f ü r  I n f e k t i o n s -  
k r a n k h e i t e n  zn errichten. Die M itte l hierzu 
werde» w ir  m it Genehmigung des Herr» Regie­
rungspräsidenten aus Sparkaffeiifonds nehme» 
können. S ow eit das. was im  einzelnen anzu­
führen ist. 3 m  allgemeinen mag die gemeinsame 
A rbe it der städtischen Kollegien im  Berichtsjahre 
nach außen hin nicht den Eindruck gemacht haben, 
eine intensive zu sei». Aber S ie selbst wissen, daß 
diese Arbeit, wem« sie auch eine stille w ar, doch 
ernst »nd Vielseitig gewesen Ist «nd daß an der 
gemeinsamen A rbe it jeder m it Lust «nd Liebe be- 
ihe ilig t w ar und die Gesammcheit zu harmonischem 
Zusammenwirken vereinigt gewesen ist. D ie Holz» 
hafenangelegeuheit ist soweit gefördert, daß znm l .  
A p ril der Abschluß des Gesellschastsvertrages erfol­
ge» w ird  »nd danach im Laufe des Sommers m it dem 
Ban begonnen werden kann. DieBemiihnngen um ein 
ordnnngsmäßigcs Kortbildnngsschnlgebände sind 
zu dem Erfolge gekommen, daß jetzt die Aus- 
schreibung zum Ban erfolgt ist und nachdem der 
Term in zur Einreichung der Offerten m it dem 
lO. M ärz  abgelaufen, iu den nächste» Tage» der 
Ban in  A n g riff genommen w ird . D ie Präpa- 
randenanftalt ist In Bearbeitung, auch dieser Bau 
w ird  in einigen Wochen zur Ausschreibung komme» 
und in zwei Jahren w ird  demselben ein größeres 
Sem inar folgen. Auch die Bemilhnngen wegen 
des StadttheaterbaneS haben zu keiner Z e it ge­
ruht. w ir  haben fortwährend in  Unterhandlungen 
m it den betheiligten M inisterien gestanden und 
sind jetzt soweit, daß die Staatsregiernng sich 
grundsätzlich bereit erklärt hat. fü r den Theater­
bau nach dem Projekt von Helmer und Kellner 
einen S taatsbe itrag zn leisten und außerdem 
einen laufenden Zuschuß, dessen Höhe vorbehalten 
ist. zn geben. Das Projekt von Helmer «nd 
Kellner w ird  gegenwärtig im M in isterium  darauf­
hin geprüft, ob nicht eine erhebliche Ersparniß bei 
demselben möglich ist. ohne an den ganzen Ver­
hältnissen desselben zu ändern. 3 »  diesen Tagen 
w ird  die P rüfung beendet sein und dann werde» 
w ir  die entgiltige Entscheidung des M in isterium  
erhalten m it der Versicherung, daß die erforder­
lichen Summe» i»  den nächsten S taatshanskalts- 
etat eingestellt werde». Dann werden w ir  an 
S ie m it dem Anlrage komme», aufgrund dieser 
Versicherung m it dem Ban nunmehr zu beginnen. 
Wegen der Rahonerlrichternngrn stehen die V e r­
handlungen so. daß auch hier in den nächste» 
Tage» der endgiltige Bescheid des Kriegsministers 
zu erwarte» ist. Bei meiner Anwesenheit in 
B e rlin  ist m ir gesagt worden, daß der M il i tä r -  
fiskns den in der letzten Stadtverordnetensitznng 
ausgesprochene» Wünsche» in allen Richtungen 
entgegenkommen w ird . So stehen uns große Aus­
gaben bevor »nd ich vertrank, daß die städtische» 
Körperschaften wie bisher zwar m it Vorsicht, aber 
auch ohne K leinm uth an sie herangehe», dam it fü r 
T hon , die durchaus nothwendige Grundlage fü r 
einen gesunden wirthschaftlichen Anffchwiiiig ge­
wonnen w ird. (Allgemeines B ravo !) Der V o r­
sitzende Professor B o e t h k e  dankt dem Herrn 
Erste» Bürgermeister fü r den zwar kurze» aber 
lichtvollen V ortrag . Auch namens der Stadtver- 
ordnetenversauimlnng könne er dem Herrn Ersten 
Bürgermeister zustimmen in der Anerkennung fü r 
d ir städtische Verw altung iu allen ihren Gliedern. 
W ir  haben alle den Eindruck, daß die Verw altung 
im  Lanfe des Berichtsjahres eine treue und w irk- 
same gewesen ist. und sind der Ueberzeugung, daß 
sie es auch in den fernere» 3ahrcn bleibe» w ird. 
— ES kommen nunmehr die Vorlagen des Ver- 
waltungsansschnsses zur Berathung, fü r welche 
S tv . H e n s e l  reserirt. 2. Erhöhung des Pauschal­
betrages fü r die Veröffentlichung der amtliche» 
Bekanntmachungen l« den hiesigen Vertragszeitnu- 
gen. B isher erhielten die drei deutsche» Zeitungen 
je 300 M k. jährlich. Nachdem nun die „Thorner 
Zeitung" m it der »Thorner Ostdeutsche» Zeitung" 
verschmolzen ist. beantragt der M agistrat, der 
„Thorner Presse" n»d der „Thorner Ostdeutschen 
Zeitung" je 450 M k. jährlich zu gewähren. Der 
Ausschuß empfiehlt Zustimmung. S tv . Jnstizrath 
A r o » s ö h n  fräg t, weswegen diese Erhöhung er­
folgen soll. Erster Bürgermeister D r. K e r s t e i n  
E r  habe m it dem Referenten geglaubt, daß die 
Sache genügend klar ist und daher eine nähere 
Begründung nicht nöthig sei. Der Vertrag sei 
m it den hiesige» Zeitungen vor 18 3ahren ge­
schlossen, seitdem habe» sich aber die amtlichen 
Bekanntmachungen derart vermehrt, daß die 300 
M a rk  auch nicht annähernd die eigenen Kosten 
der Zeitungen decken. Solange die drei Zeitungen 
d ir Vergütung erhielte», habe man von einer E r ­

höhung abgesehen, um den E ta t mcht mevr s» 
belaste». Lediglich aus diesem Grunde haben 
auch wohl die betheiligten Zeitungen, n u tk n ic i,, 
Antrage zurückgehalten. Jetzt, wo eine, Zeitung 
in eine andere ausgegangen, sind sie m it einem 
Antrage auf Erhöhung herangetreten, der bei der 
„Thorner Ostdeutschen Zeilnug au, 600 M k. »nd 
bei der ..Thorner Presse" auf 500 M k. gehe. -) Nach 
dem MagistratSantrage soll die Etntssnmme aus 
die beiden verbliebenen Zeitungen verthe ilt werden, 
sodaß eine Mehrbelastung des E ta ts  nicht eintrete. 
Der M agistratsantrag w ird  genehmigt. — 3. Ver­
längerung des Pachtvertrages i» it der F irm a 
Damma»« »nd Kordes über den A rtnshof. Die 
Verlängerung auf drei Jahre von, 1.A p r il nächsten 
Jahres ab z» dem alten Vachtsatze w ird  ge­
nehmigt. — 4. Vationatsbe itrog zum Bau der 
katholische» Kirche in Lonczhu. Der M ag istra t 
hatte sich geweigert, den Patrouatsbeitrag zn 
zahlen, weil die Kirchengemeinde Lonczhu bei dem 
Bau der Kirche, die austeile einer Kapelle errichtet 
ist, das Resolut der königliche» Regierung über­
schritten hat. 3 »  erster Instanz hat die S tad t 
6000 Mk.. und iu  zweiter Instanz beim Oberlandes- 
gericht M arienw eider soeben 200 M k. gewoiinen. 
Nach dem Magistralsantrage beschließt die « tod t- 
veroidnetelwersammlimg, eine Rvvrswu hlcrgegeu 
nicht einLuleae!;. — 5. Nachhewillrgitiia von
M itte l»  bei T ite l 9. Pos. 7d des Kamniereictats 
pro 1902/03 (T ransport- und Bck!e>di,ugskosteu 
sttr die i» Fürsorge-Erziehung kommenden Per- 
sonen. 300 Mk.) Es werden 240 M k. nachbe- 
w illig t. — 6. Nachbewilligung von M itte ln  be, 
T ite l 4. Pos. 1 des Haushaltsplanes sur das 
städtische Krankenhaus Pro 1902/03. (Brennm a­
te ria l. 2400 M k.) Es werden noch 600 M k. be- 
antragt. Bürgermeister S t a c h o w i t z  bemerkt, 
die Mehrausgabe resnltire daraus, daß im vorige» 
F rüh jahr bis zum M a i geheizt werden mußte. 
D ie 600 M k. werden nachbewilligt. — 7. Von den 
Nachweisuiigeu über die bis znm 1. Februar 1903 
bei der Kra»ke»hgttskaffe »nd derSiechenhanskaffe 
entstandenen Ausgaben w ird  Kenntniß genommen. 
— 8. Ban eines Durchlasses fü r die Bache iu der 
Graudcnzerstraße. H err Steinkainp und Genosse» 
habe» eine Eingabe an den M agistra t gerichtet, 
in der sie bitte», den Weg von der Cuimer 
Chaussee bis znr Gründer'schen Wagenfabrik, der 
am V iktoriagarten vorbeiführt, in S tand zn setze» 
und an der Bache z» überbrücke», da die Passage 
über die Bache namentlich fü r Fuhrwerke m it 
Lebensgefahr verbunden sei. wenn die Bache an­
geschwollen ist. D ie Fuhrwerke müßten meistens 
an der Bache umkehre». Auch die Rücksicht auf 
das Publikum  aus der S tadt, welches die Ver­
gnügungen im V iktoriagarten besuche», spreche 
m it. Die Kosten der Instandsetzung könnte nicht 
so hoch sein a ls bei eine», etwaige» H aftpflichtfa ll 
von der S ta d t aufzuwenden fein würde. Der 
M ag istra t ist zu dem Entschluß gekommen, den 
Weg ausbessern «nd überbrücken zn lassen, vor­
ausgesetzt, daß die Fortifika tiou keine Einwände 
erhebt. Der Anschlag beträgt 1680 M k. Die 
Waffe, depntativn schlägt vor. fü r den Durchlaß 
M a te ria l von, Wasserwerk zu verwende», wodurch 
sich d ir Kosten »och niedriger stelle» würden. Es 
w ird  »ach der M agistratsvorlage beschlossen. — 
9. V e r g e b u n g  d e r  l a u f e n d e n  K ä m m e r e i -  
a r b e i t e n  fü r das Rechnungsjahr 1903 m it Aus­
nahme der Töpfer-, Zim mer- und Stellmacher­
arbeiten. Es wurden abgegeben sttr Schmiede­
arbeiten 6 O fferten; Mindestfordernder Herr Os- 
»ianski m it 20 Proz. unter dem schon im  V o r­
jahre nm 10 Proz. herabgesetzte» Anschlage lim  
Vorjahre Mindestfordernder H err Litkiewicz m it 
28 Proz. Abgebot). Schivsserarbeiten 8 O fferte»; 
Mindeftsordernder H err W ittm anu m it I I  Proz. 
Abgebot. S tadtbanrath C o l l  eh bemerkt, das 
überhaupt niedrigste Gebot habe H err B e rlin  m it 
30 Proz. Abgebot abgegeben, dasselbe sei aber von 
der Bandepntatioi, und dem M agistra t abgelehnt 
worden, da die U iiterbietuug zn grob ist 
Klempnerarbeiteu 6 O fferten: Mindestfordernder 
Herr Gehrmann m it 5 Proz. Aufgebot (im  Voriahre 
Mindestfordernder H err M einas m it 14 Proz. 
Aufgebot). Böttcherarbeiten 1 Offerte Von Herrn 
Nochnci m it 5 Proz. Aufgebot (im  Vorjahre das­
selbe Gebot). Tischlerarbeiten 4 O fferten; Mindest- 
sorderuder H err M ondrh m it 12 Proz. Abgebot 
(im Vorjahre Herr BorkowSki m it 18 Proz. Ab- 
gebot). Glase» arbeiten 2 Offerten; Mindest- 
fordernder H errG ra iim anu m it 10Proz. Abgebot. 
Das andere Gebot hat H err I n l .  Hell m it 30 
Proz. Aufgebot abgegeben (im  Vorjahre H err 
I n l .  Hell m it 21 Proz. Abgebot.) M alerarbeiten 
4 O fferten; Mindestfordernder Herr Knopf m it 
20 Proz. Abgebot. M an , erarbeiten 4 Offerten; 
Mindestfordernder H err Homan» m it 16 Pro». 
Abgebot (im Vorjahre H err Teufel m it 12'/« Proz. 
Abgebot). Dachdeckerarbriten 1 Offerte von Herrn 
K rau t zum A»fchlaa (un Vorjahre ancl, Herr 
K rau t m it 5 Proz. Abgebot). Steinsetzer-arbeiten 
2 Offerte» von Herrn S vppart m it 13 Proz. und 
Herr» Grosse» m it 11 Proz. Abgebot. M ilidestfor- 
dernder also H err Svppart (im  Vorjahre derselbe 
m it 4 Proz. Abgebot). Nach dem M agistralsantrage 
w ird  den genannte» Mindestfordernde» der Z u ­
schlag ertheilt. — 10. Verpachtung emes ca. 2 
Morgen großen Platzes i» den Bäckerbergrn an den 
Bangewerksni eisterNinow.DieVe, Pachtung )v>rd auf
6Jal»re zum jährliche» Pachtpreise v o ii4 0 M k . ge­
nehmigt. J»de»Vertragw irdeiile3»l0 lia tllcheKiliid l- 
gungssrift aufgenommen.— 11. Nachbewilligunn von
M itte l»  bei T ite l l  6 und 1 l des Sanshaltsplaus 
fü r das städtische Schlachthaus pro 1902/03. Es 
wurden sttr Löhne 35 und 20 M k. »achbewil,gt. -  
12. Verkauf vo» M ateria lien  aus dem Reserve­
fonds der Kanalisatious- und Wasserwerksver- 
w altuug. welche fü r Betriebszwecke nicht mehr 
verwendbar sind. Der Taxwerth der M ateria lien  
beträgt 4000 M k. D am it die Kosten des Um­
zuges „ach dem neue» Lagerplatz gespart werden, 
solle», die M ateria lien  »ach dem Vorschlage der 
Deputation freihändig verkauft werde,,. E in  Theil 
w ird  schon fü r die Ueberbrücknng der Bache iu 
dem Wege am Viktoriagarten verwandt. Erster 
Bürgermeister D r. K e r s t r «  bemerkt: Es handle 
sich um verrottetes und veraltetes M a te ria l, aus 
dem nur noch einige 108 M k. gelöst werden könne». 
Der freihändige Verkauf der M a te ria lien  w ird

*) Nach einer aufgestellten Berechnung hätte» allein 
die Kosten der Herstellung deS Satzes für die sämmt­
lichen Bekanntmachungen der städtischen Behörden im 
verflossene» Jahre in einer Zeitung mehr als den dafür 
gewährten Pauschalbetrag von 300 Mk. betragen. Die 
gesammte l902 inserirte Zeilenzahl ergiebt nach dieser 
Berechnung, der der zwischen den Prinzipalen und 
Gehilfen im Buchdrnckgewerbe vereinbarte Lohntaris zu­
grunde gelegt ist, einen Setzerlohn von 401,76 Mk., also 
10l,76 Mk. mehr als dir Pauschalsumme bisher betrug.

genehmigt. — ES fo lg t die Berathung der V o r­
lage» des Finanzausschusses; Referent S tv . G l ü ck- 
»,an». 13. Bon der Nachweis»»,, i iv r r  die bis 
1. Febrnar 1903 entstandene» Ausgaben bei der 
Kämmereikasse »nd bei der Userkasse pro Etats» 
iahr 1902 w ird  Kenntniß genommen, ebenso 14. 
vo» den Protokolle» der inonaliiche» ordentliche» 
Revision der städtische» Kassen am 25. Febrnar 
19<>3. — 15. Festsetzung des W itiwen« »nd Waisen- 
gelbes fü r die Hinterbliebenen des verstorbenen 
PolizeisekretärS Mcuke. D ie Wittwe,iveusion w ird  
auf 356.40 M k. »nd das einmal bis 31. Dezember 
1908 zu zahlende Waisengeld aus 118.80 M k. fest­
gesetzt. — 16. H a u s h a l t s p l a n  der  K ä m m e r e i -  
kasse f ü r  1. A p r i l  1903/04. Der Haushalts­
plan schließt in  Einnahme «nd Ausgabe m it 
938000 M k. ab gegen 932300 M k. im Vorjahre. 
D ie einzelnen Veränderungen gegen das V o rjah r 
haben w ir  bereits m itgetheilt. Um den Bedarf 
an direkte» Gemeindesteuer» in Höhe Vo» 523800 
Mk-ucdrcken, sollen erhoben werdeu200Prz Zuschlag 
zur Einkomiuenstener. 176 Proz. G rnnd- und Ge- 
bändeftene» .<161 Proz. fü r die Cnlmer- und IakobS- 
vorstadt), 175 Proz. Gewerbesteuer »nd 100 Proz. 
Gewerbesteuer der Schiffer. Das sind d i e s e l b e n  
S t e u e r s ä t z e  w i e  i m  V o r j a h r e .  Bürger­
meister und Kämmerer S t a c h o w i t z :  Daß es bei 
den alten Steuersätze», die w ir  schon seit längeren 
Jahren erheben, auch in» neue» E tats jahre be- 
wenden bleibe, werde man wohl m it Freude be­
grüßen. Es konnte zweifelhaft sein, ob das mög­
lich sei» werde, da w ir  im neue» E tats jahre 
Mindereinnahme» haben vo» 7300 M k. bei den 
Chaiisseepachtgelder» »nd von 2000 M k. an Pacht 
von den Lagerplätze» auf dem Grabengelände, die 
setzt fortfa lle». W ir haben nus dadurch geholfen, 
daß w ir  die Fenersozietät unter Genehmigung des 
K ura torium s m it einem BerwaitinigSbeitraae von 
7500 M k. statt bisher6000M k. herangezogen. Das 
konnten w ir  thun. da die Feuersozietätskaffe ja 
günstig abschließt und das Vermögen sich erheblich 
gesteigert h a t; auch »ach Erhöhung des Ver- 
iualtiittgsbeitrages ist derselbe ein voller Entgelt 
fü r die Verw altn»« durch die S tad t nicht. Ferner 
haben w ir  die Gemeiiideabgaben von M il i tä r -  
personen infolge Zuzuges vermögender Offiziere 
von 5000 auf 9000 M ' erhöhen könne». Das 
eigentliche S tencrfo ll ist kein größeres geworden, 
was an den schlechten Erwerbsperhältniffe« und 
an der Einnahmeperriiigernua der Eisenbahuver- 
waltung liegt. 3 »  Ausgabe sind erhebliche M ehr- 
ausgaben vo» 3300 M k. fü r die Armenverwaltuug 
und von 1600 fü r die Schnlverwaltnng. Eine ein­
malige Ausgabe ist fü r die Instandsetzung der 
öffentlichen Brunnen nach den sanitären V o r­
schriften m it 1800 M k. neu gefordert Um trotz­
dem die alten Steuersätze bciznbehaite», sind im 
Einnahmetltel 1 besondere Einnahmen eingestellt: 
von der Gasanstalt 30000 M k. statt 20000 Mk.. 
was bei dem große» Bestände der Gasanstalt ohne 
jede Bedenken geschehe» konnte, von der Forst- 
kaffe 6000 M k. a ls vorauszusehende'- Mindest- 
Überschuß und aus den Beständen der Sozietäts­
rasse 4500 M k. Die Steuersätze, wie w ir  sie ver­
theilen. sind die gesetzlich zulässige Mindestgrenze 
der Reaisienern gegen die Einkommensteuer. I m  
Vorjahre wurden w ir  vo», der köuigl. Regierung 
angewiesen, die R e a l  s t e u e r n  s t ä r k e r  h e r a n ­
zu z i e h en .  w ir  habe» aber geantwortet, daß fü r 
die Verhältnisse nuserer S tad t die Gebäude- und 
Gewerbesteuer genügend herangezogen ist »nd 
diese eher eine Entlastung a ls eine stärkere Heran- 
zirhnng vertrage. Da w ir  auf diesen Bericht 
keinen weitere» Bescheid bekamen, glauben w ir. 
den Herrn M in is te r wohl überzeugt zn haben, daß 
unser Standpunkt der richtige ist. Von Ver» 
ändern»««, des E ta ts  erwähnt Redner, daß fü r 
den Polizeiwachtmeister Kabel eine persönliche 
Zulage von 200 M k. beantragt w ird . Neu ist ferner, 
daß die alten Bureaiigehilsen iu  den M agistrats- 
bnreaus den T ite l „Assistent" erhalten sollen, damit 
sie sich von den iüngcre» Schreibern nute,scheiden, 
die sich auch die Bezeichnung „B»u eangehilfe" b e ­
lege». Eine Berdentfchniig siir den T ite l „Assistent 
habe man nicht finden könne» und habe so aus das 
Frem dwort wieder zurückgreifen müssen. -  Be« 
der Dnrchberathiiiig des E ta ts  stellt S tv . W o l f s  
bei dem Abschnitt Polize iverwaltiing die Aufrage, 
ob nicht gegen die fremden Anskänfrr etwas ge­
schehen könne, die durch Aufkaufen von ganzen 
Geflügelladnugen jetzt, wo die Geflügelziisuhr 
gering ist. »ufere» Hausfrauen das Geflügel sehr 
vertheile,». Z w ar haben w ir  die Gewerbeireiheit. 
aber vielleicht könne festgesetzt werden, daß die 
fremden Anfkänfrr erst zn späterer SUinde zugelassen 
werde». Erster Bürgermeister D r. K e r s t e n :  
WegenderGewerbesreiheitläßtstcheiiiebeschräiikende 
Maßnahme gegen die Ausläufer nicht treffe». J»> 
vorige» Jahre haben w ir  eine,, Versuch dam it 
gemacht, aber w ir  sind von der Aussichtsbehörde 
zurückgewiesen worden. W ir können also nicht 
einschreite«. — Dem T ite l i  der Eiiiiiahm e sind 
vorangestellt: aus dem Bestände der Nestverwal- 
tilng als Ersparniß des Vorjahres 4500 M k. (gegen 
10000 Mk. >m Vorjahr). anberordkiitlichen Beitrag 
der Gasanftaltskasse 30000 M k. gegen 20000 M k. 
in» Vorjahre und 6000 M k. außerordentlicher Bei­
trag der Forftkasse. im gmiz.cn 41500 M k  gegen 
30000 M k. im  Voriahre. Bei T ite l l  Pos. 42 er­
höht sich der Eiiinahmeantheil vo» de» E lektriztta ts- 
gesellschaft von 1200 auf 1400 M k. Bei T ite l ll. 
Zinsen von ausstehenden Kapitalien rc., frag t 
S tv . A r o i l s o h » .  ob nicht auch schon die Zinse» 
der weiter fü r die Kleinbahn Ciilmsee-Meluo be­
w illig te»  6000 M k. in  den »ene» E ta t eingestellt 
würde». Erster Bürgermeister D r. K e r s t e »  er­
w idert, die »eilen Aktien seien »och nicht »iber- 
sandt. die Eilistellimg der Zinse» soll erst in den 
nächstjährige» E ta t erfolge». S tv . A r o u s o h »  
stellt dann die gleiche Anfrage bezüglich der Kanf- 
silmuie, welche die S tad t vo» der Nelchsbank fin ­
den Bauplatz am Broinbe>ge> Thor z» bekommen 
bat. Erster Bürgermeister D r. K r r s t e » :  Der 
Bezirksansschnß hat den Kaufvertrag genehmigt, 
die Auslassung ist aber noch nicht erfolgt. Bon 
der Verkaiisssiimme solle» übrigens die Koste» der 
Negulirnng des Platzes beftritten werde». Es 
könne überhaupt nichts davon in den E ta t ein­
gestellt werde», denn die Summe gehe entweder 
zum Vermöge» der S tad t oder sei znr außer­
ordentliche» T ilgung der Anleihe zn verwenden. 
Die Berathung des E ta ts  schließt m it der nnver- 
änderten Annahme desselben nach dem Entw ürfe  
des M agistrats. Schluß der Sitzung um '/.5  Uhr.

ist vom I .  M ärz  d. I s -  ab eine Nochtwächterstell 
im  Gemeindebezirk Mocker vrobeiveise^lbertrage».

Maurliasaltiaes.
( Di e  S k a t p c r r t i e  des Kaisers. )  

Der in letzter Zeit vielgenannte Adm iral 
a. D. Hollmanli, dessen „trener Freund" sich 
der Kaiser in der bedeutsamen Bibel und 
Babel-Epistel genannt hat, gehört jetzt znr 
Skatpartie deS Herrschers. Der „d ritte  
M a»»" ist Herr von Podbielski. Der Kaiser 
spielt die Partie z» einen« Pfennig.

(D  i e E » t h a l s a m k « i t s b e w e g n n g 
u n t e r  de » S t u d e n t e n )  faßt auch an 
der Berliner Universität F»ß. Ei» Verein 
abstinenter Studenten betreibt eine eifrige 
Agitation. I n  einer von ihn, veranstalteten 
Akadcmikerversammlnng tra t der Schrift­
steller Otto von Leixner als Warner und 
Mahner auf. Etwa 80 Studenten und 
einige alte Herren mußte,> natürlich trocken 
sitze», denn B ier gab's nicht, und daszGläser- 
geklapper der Kellner ward nicht gehört. 
Otto von Leixner sprach eindringlich „nd 
ernst. Vor allem wandle er sich auch gegen 
die Annahu'.e, daß mau allen Frenden ent­
sagen müsse, wen» man dem Alkohol entsagt. 
E r gestand, daß er sogar selbst ei»in,al ein 
Trinklied gedichtet habe, nnd zwar ohne 
Alkohol genossen zn haben. Der beste Rausch 
ist eben die Begeisterung, der Rausch deS 
festen, frohen SchanenS. I n  seinen weiteren 
A usführungen  —  das Thema lautete »Trink- 
gewohiiheiten und Charakterbildung" — zeigte 
D r. v. Leixner an einigen Beispielen, welch 
entsetzliche Verheerungen der Alkohol auch 
unter hoffnungsvollen, talentreichen Akade­
miker» anrichtet. Der Vortrag schloß m it 
der Mahnung; „W ir  gehe» ernsten Zeiten 
entgegen. Mache» auch w ir Ernst und gehe» 
Sie, die Sie berufen find, einst die Bildner 
des Volkes zn werde», dem Volke m it gutem 
Beispiele hierin voran!"

( D i e  a u s  d e r  B r e t a g n e  v e r ­
s c h w u n d e n e n  S a r d i n e n )  sind allem 
Anschein nach in  d e n t s c h e n  Gewässern 
wieder aufgetaucht. Es war bekanntlich in  
der letzten Zeit viel von dem großen Elend 
berichtet worden, das über die Fischerdörfer 
der Bretagne dadurch hereingebrochen ist, 
daß die Sardine, deren Fang der alleinige 
Erwerbszweig zahlloser Fischerfamilien b il­
dete, in  diesem Jahre an der französische» 
Küste gänzlich ausgeblieben ist. Jetzt kommt 
nun von den Fischern, die vor der Elb« 
Mündung an der Westküste Holsteins dem 
Fange obliegen, eine Kunde, die anscheinend 
eine unerwartete Lösung des „S a rd in e n - 
räthsels" bringt. Die dentschen Fischer haben, 
wie ma» dem „B erl. Lok.-A»z." schreibt, die 
Wahrnehmung gemacht, daß an verschiedenen 
sonst fischarmen Stellen Plötzlich reiche Fisch« 
gründe entstanden sind, die eine besonder« 
A rt Heringe in kolossaler Menge bergen, so­
daß die Fangansbeute eine überans große 
ist. Diese dort sonst kaum gekannte Herings­
a rt hat sich als überaus wohlschmeckend 
erwiesen, nnd die vo» vornherein naheliegende 
Annahme, daß es sich hier um die von der 
Bretagne verschwundenen Sardine» handelt, 
soll nach den von der holsteinischen Westküste 
eintreffenden Berichten inzwischen noch durch 
weitere Thatsachen bestätigt worden sein.

(E n ro p iiis c h e  K u l t n r  i  „  C h in a .)  Der 
Kaiser und die Kaiserin-W ittwe vo» China 
sollen, wie Pariser B lä tte r berichten, jetzt 
europäische Kleidung angelegt und erklärt 
haben, daß, wen» die Neuerung sich bewähre, 
der ganze Hofstaat europäische Kleid»"« 
tragen werde.

Mär» d. IS . ab probeweise als AmtSsttgegnt ein­
gestellt. Dem Eigenthümer August Stokz von hstr

Verantwortlich für den Nihail-. Hciur. AnrUmm» m Tyor»,^
Amtttcde Vtvttrnnar» »er Dauztg,» P«»voe««» 

!vör»r
vom Mittwoch den 4. M ä rz  «003. ^

Für Getreide. Hülfe,isrüchle und Oelsaalen 
werde» außer dem »vo rte il Preise 2 Mark per 
Tonne so»e»a»nieFaktorei-Provision ltsancemäßig 
vom Känfcr an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar.

Inland, hochbnnt und weiß 769 -777 G r. lös 
M k. bez.

inländ. bunt 763-772 Gr. 144-153 M k. be». 
iiiländ. roth 734 G r. 144 M k. bez.

R o g g e n  per Tonne von lOOO K ilogr. per 714 
G r. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 697-742 G r. 121-126 Mk- 

bez.
G e rs te  ver Tonne von 1000 K ilog r.

transito große 644 G r. 100 M k. bez.
W ic k e »  per Tonne von 1000 K ilog r.

transito 100 M k. bez.
H a f e r  per Tonne vo» lOOO K ilogr.

inländ. 120-125 M k. bez.
K l e e s a a t  ver 100 K ilog r. 

weiß 90-105 M k. bez.
K le ie p rr lO O K ilo g r. Weizen- 7,60—8 M  M k. bez- 

Roggen- 8.10-8.20 M k. bez.
R o h z u c k e r  per 50 K ilog r. Tendenz: schwacher. 

Rendement 88" Transitpreis franko Nenfam" 
Wasser 8.35 M k. iukl. Sack Geld.
Transitpre is franko Nenfahrwasser 6.60 M»- 
i»kl. Sack bez. Rendement 75".

H a m b u r g , 4. M ärz. R iibv l ruhig, loko A  
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. - v P A K .  
lemn träge, S tandard white lokv 6.05. W e t" *  
Schön.
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Horst hatte besondere- Glück, fast jedesmal 
gewann er. Während einer kurzen Pause sagte 
G raf Plenhof, den das Glück ziemlich stiefmütterlich 
behandelte:

„Na, Tolüing, S ie  strahlen ja förmlich vor 
Vergnüge». Werden S ie  nur nicht übermüthig, 
Fortuna ist launisch. Wie steht es denn jetzt mit 
Ih rem  Befinden?"
. Horst hatte längst vergessen, daß er a ls  P a tien t 
ven Weg »ach dem Kasino angetreten hatte, die 
-'cervei,aufregn,>g, der reichlich genossene Wein ver- 
Iktzien ihn in dix angenehmste S tim m u n g , die 
M ahnung  P lenhofs erinnerte ihn erst wieder an 
feme früheren Beschwerden.

„V orläufig  ist mir nur sehr heiß", entgegnete 
tr. „Vielleicht vom Sp ie l, vielleicht ist es auch 
etwas Fieber- D a s  ist aber gleichgiltig; lassen 
S ie  uns wieder anfangen."

Auf s  Neue versuchten die Herren ihr Glück, 
wieder klirrten die M ünzen und häuften sich hier 
und dort auf. ^ '

Lebhafter betheiligten sich die Spielenden; 
merkwürdig blieb Horsts unausgesetztes Gewinnen. 
Plenhof hatte schon bedeutende Verluste erlitten 
und fing an nervös zu werden.

D a  plötzlich wandte sich das Glück. Plenhof 
hatte den Rest seines Geldes auf die Nummer ge­
setzt, die Horst mit einem Goldstück berührt, aber 
nichr besetzt hatte.

D a s  S p ie l begann, die Nummer wurde auf­
gerufen, Plenhof hatte gewonnen. A ls sich zum 
zweiten M al der Deckel des Roulette hob, hatte 
sich aberm als sein Gewinn vermehrt, und so ging 
es fort. Und in gleichem Maße, verlor jetzt Horst. 
Dieser plötzliche Wechsel regte Beide zu neuem 
Wagemuthe an. Horst versuchte durch Wechseln 

,  ^"m m ern  das Glück zurück zu zwingen, verlor 
schneller. I n  kurzer Z eit ver- 

schwand das Häufchen Geld vor ihm.
Steilen bemerkte mit Beunruhigung die sich 

mehr und mehr steigernde Aufregung Horsts und 
Warf Plenhof einen verständnißvollen Blick zu. 
Dieser ging sofort darauf ein und sagte: „Lassen 
wir heute das Spiel. Ich  meine, Tolsting, Ihnen  
konnte die Aufregung schaden; w ir wollen uns noch 
ein wenig unterhalten."

Horst fuhr auf.
„ D a s  Spiel beschließen! Nimmermehr! W enn 

man gewinnt, Pflegt mau doch nicht aufzuhören," 
rief er heftig.

D er junge O ffizier erbleichte. S tram m  richtete 
er sich auf. „B aron  Tolsting, ich muß doch sehr
bitten —"

Horst kam ein wenig zur Besinnung. E r 
reichte Plenhof die Hand und sagte entschuldigend: 
»S ie  w issen  ja, daß mich der Aergcr gepackt hat; 
es w ar nicht meine Absicht, S ie  zu kränken!"

D er Friede w ar wieder hergestellt, aber auch 
das Sp ie l auf s  Neue in G ang gesetzt zum Unglück 
Horsts, der unausgesetzt verlor.

im Vcno w ar vas
Verschwunden. Horst wurde abwechselnd blaß und 
roth. D ann erhob er sich und stürzte mehrere G las 
Wein hinunter. Die Leidenschaft des Spieles hatte 
ihn mit furchtbarer Gewalt gefaßt. Und gerade 
letzt, wo er so stark im Verlust war, aufzuhören, 
das ging über seine Kräfte. E r mußte das Glück 
Swmsten, diese wandelbare D irne —  sie mußte sich 
UM ia wieder zuwenden. Schon w ar er im Begriff, 

einem der Kameraden Geld leihen zu 
da durchzuckte ihn wie ein Blitz der Gedanke 

seiner Tasche. D a  hatte er 
.Gingen M it K e r  '-^ d e r  zu

f-ld m.,Lt°n ja 6 0 0 0 'T h L r ^ W  
a m/'"^gangei, waren. D a s  Geld brauchte

viel letzt .aufhören, jetzt. Wo sich nach so
— lwi,? wieder die Beine zuwenden mußte

Couvert auf und w arf einen 
Wachstuch. S o  hohes 

MstsviAend.» " 'g e s p i e l t  worden, aber da die

H -rst ,!um  « n rw - is i l i i^ s .m p , " A / Z N
Aber wenn es auch für einen Augenblick schie,,
A  es ihm sich wieder zuwenden wollte, bald ver- 
schwanden Schlag auf Schlag die Scheine vor ihm
Thaler verfielt  ̂ Horst die 3000
zu.» W  erst kam ihm die Größe seines Verlustes 
6 e ^ -  zugleich erfaßte ihn eine
,'Aernde Unruhe. D a s  Geld mußte ja  bis zum
G Zank- ? ° ^ c n  ersetzt sein. Wenn ihm auck?cin 
k°»'»"n kkuterschlagnng selbstverständlich voll- 
Derortines „ ? ^ e n  hatte und auch Niemand etwas 
"  doch, daß knicke und würde, so wußte
S tandes es ss,o drn strengen Ehrbegriffen seines 
situni angerührt ein dienstliches Depo-
abzuschneiden und ibn ^  ihm seine Carriere 
raden ehrlos zu den Atigen seiner Kauie-
Herren, die ihn übers-i»  die Zureden der
wollten, noch weiter herben Verlust trösten 
sammensitzen -u bl-?ki-.. i'nem G las  Wein zu- 
rusP 'il-n?hat?  °r ' , "  Aerger herunter-
^  lü tth ,/n ic h t  lünger E r 'm u ü L ^ ^ ^ ü t t e l n .

1 einer La,cye yaoen, eyer jano er eeine rttnye. 
Eilig verabschiedete er sich und begab sich nach 
Hause.

Auf der S tra ß e  in der kalten Nachtluft fing 
sein Kopf wieder an zu schmerzen, die fiebernde 
Spannung , in die ihn die Aufregung des S p ie ls  
versetzt, hatte nachgelassen, er fühlte seine Kraft 
mehr und mehr schwinden. Aber er mußte sicb 
aufrecht halten. Wankenden Schrittes ging er seiner 
lnyegeiegenen Wohnung zu, wo er 0en Bur>chen 
chlaftrunken im Vorzimmer auf einem S tuh le  
einer wartend fand. E r  selbst hatte eigentlich 
die Absicht gehabt, sich ans's Pferd zu werfen und 
nach Hochseld hinauszujagen. Aber immer schwerer 
nnd dumpfer wurde es in seinen Gliedern, er 
suhlte, daß es ihm nicht möglich sein werde, diesen 
Vorsatz auszuführen, deshalb warf er schleunigst 
einige Zeilen auf ein B la tt  P ap ie r:

„Liebe M utter, sende mir schleunigst 3000 
T haler von dem gestern vereinnahmten Gelde. 
Ich  habe gespielt und zwar habe ich in der 
Hitze der Leidenschaft Negimeiitsgelder niitver- 
spielt. D a s  Geld muß morgen früh um VsS Uhr 
im Regimentsbureau fein. Gieb es dem Peter 
mit und verzeihe mir die Aufregung, in die ich 
Dich durch meine unliebsame nächtliche B o t­
schaft leider zu setzen gezwungen biu. I n  Eile 

Dein gehorsamer Sohn
Horst."

„ S o , Peter," wandte er sich an seinen Burschen, 
„sattle sofort den B rennus und jage, w as die 
Riemen hallen, nach Hochseld. I n  spätestens
2 S tunden  mußt D u  wieder zurück sein. D u  
läßt Dich sofort bei der F ra u  B aronin melden 
und ihr den Bries übergeben. Die Antwort 
bringst D u gleich mit. Steck das Kouvert, das 
man D ir geben wird, aber recht sorgfältig ein, es 
wird eine bedeutende Geldsumme darin sein."

Nach kaum zehn M inuten hörte Horst die 
Hufschläge des eilig davoiigaloppireuöen Brennus. 
Erlerchterc aufathinend, lehnte er sich in die Kissen 
des S ophas, auf dem er die Rückkehr Peters er­
warten wollte, zurück. Bleiern träge schlichen ihm 
die M inuten hin. Im m e r wieder naht sich ihm 
der quälende Gedanke, daß vielleicht doch das Geld 
nicht mehr vorhanden w äre; denn daß seine M utter 
nicht die zuverlässigste Wirthschaften» sei, das hatte 
Horst schon seit langem durchschaut. Wie konnte 
er nu r so leichtsinnig sein und seine Ehre dem 
S p ie l des Z u falls  überlassen? Düstere Bilder 
stiegen vor ihm auf. Wenn er das Geld nicht er­
hielt, dann w ar seine Carriere verscherzt, denn wo­
her sollte er sonst bis zur festgesetzten Zeit die 
Deckung auftreiben?

Ay, pah, es w ar jetzt nicht Z eit zu klagen 
und jammern. Erst abwarten, was kommen würde, 
dann könnte m an immer noch sehen.

D ie Gedanken verwirrten sich ihm, das S u rre n  
und Sum m en in seinem Kopf wurde immer größer. 
M it schlotternden Knieen erhob er sich vom Sopha, 
um sich m it zitternder Hand aus der Flasche aus 
dem kleinen Ecktischchen ein G las  Cognac einzu- 
gießeu.

D a, waren das nicht Hufschläge?! S ie  
kommen näher, immer näher, Peter ist da und mit 
ihm die Gewißheit . . . .

Die T hür öffnete sich, Peter tra t  herein und 
überreichte mit stummem G ruß dem Herrn ein 
kleines, duftendes Briefchen. Auf den ersten Blick 
sah Horst, daß darin kein Geld enthalten sein 
konnte. E r winkte dem Burschen, ihn allein zu 
lassen und erbrach mit bebenden Händen das Billet.

„Lieber S o h n ,"  schrieb die Baronin, „es thu! 
m ir leid. D ir  nicht helfen zu können. Ich hatte 
eilige Rechnungen bei meiner Pariser Modistin zu 
bezahlen, die mir sonst die neu bestellten Roben 
nicht schicken wollte. Und da — D u  begreifst, daß 
ich doch daran  zu allererst denken mußie. Welch 
ein M alheur, daß gerade jetzt D ir das passiren 
mußte! Die Sache wird sich aber hoffentlich 
redressireu lassen, in ein paar Tagen werde ich 
das Geld schaffen können."

I n  ein paar Tagen! D am it w ar ihm nicht 
gedient, hier hieß es auf der S te lle  gut machen 
oder der Schande entgegengehen, der unauslöschlichen 
Schande. D er Fleck, daß er Dienstgelder verspielt,
wurde nie von seinem Ehreuschild zu tilgen sein. 
Schon der Gedanke, daß er. Horst von Lolsti 
womöglich am M orgen seinen S äbe l abliesern

von Tolsting,

mußte, um der Unterschlagung verdächtig in Haft 
behalten zu werden, w ar unerträglich. Nein, das 
konnte und durfte nicht geschehen. Lieber die Hand­
lung eines durch die Leidenschaft Verblendeleu 
Augenblicks durch eine rasche T hat sühnen. Sich 
zusammenraffend schritt er zu seinem Schreibtisch, 
suchte niit zitternder Hand nach Briefpapier und 
begann langsam, schwerfällig zu schreiben. Mühsam 
brachte er endlich den kurzen Brief zu Ende, 
versiegelte und adressirte ihn und legte ihn auf die 
P la tte  des Tisches, längere Z eit mit brennenden 
Augen darauf niederstarrend. D ann  schleppte er 
sich mit Aufbietung aller Kräfte auf ein kleines 
Schränkchen zu und entnahm demselben ein schwarz» 
polirtes Kästchen, das zwei zierlich gearbeitete 
Pistolen enthielt. Prüfend betrachtete er die Waffen. 
Welche von beiden sollte er wühlen?

w ar gleichgiltig; den Tod brachten sie 
e/a.b' .  dNcchanjsch ergriff er eine der Pistolen und 
stellte das Kästchen in den Schrank zurück. Doch 
m.?? .  D ie Füße versagten plötzlich

§r--"  s ^  konnte kaum mehr ausrechtstehen, 
wie Blei lag es auf seinen Gliedern, die Waffe 
entsank der einen H and , w ährend die andere
instinktiv nach H alt pichend in die Luft griff _
dann ward es dunkel vor seinen Augen.

11. Kapitel.
D er alte B aron  Tolsting verlebte ruhig sein 

Tage in einem reizenden, italienischen Dörfchen, nu 
darauf bedacht, seine angegriffene Gesundheit z 
kräftigen.

Obwohl er gar keinen Verkehr hatte, em 
Pfand er nicht die geringste Langeweile. Aus 
gedehnte Spaziergäng« .in die wundervolle Um

aebunq und eifriges S tud ium  der italienischen 
S p raäw  füllten seine Zeit vollauf aus.

An einem besonders klaren sonnigen M orgen
der alte Herr aus der Veranda des Hinsehens, 

in dem er sich eingemiethet hatte, und blickte 
gedankenvoll über die blaue Flüche des S ees, der 
vor seinen Augen lag.

E r  wußte selbst nicht, wie es kam, daß ihn 
heute die Gedanken fortwährend nach Hochseld 
führten. Nicht die geringste Veranlassung w ar 
dazu vorhanden und dennoch, obgleich wederPflichte» 
noch Sehnsucht ihn dorthin zogen, konnte er nicht 
davon loskommen. M it den Seinen stand der 
B aron  in keinem Verkehr; ab nnd zu hatte er air 
Faller einige kleine, sclbstgefertigte Zeichnungen und 
Skizzen gesandt, mit dem Vermerk, daß sie an 
Christine übergeben werden sollten, ohne jedoch 
eine Antwort zu erwarten.

Vom jenseitigen Ufer stieß soeben ein Kahn ab, 
in deni sich zwei Personen befanden, die ihren 
KurS auf das kleine Häuschen zu nahmen.

Als sie in die Nähe gekommen waren, rief 
einer der M änner herauf, inüem er zugleich einen 
B rief in der Hand schwenkte. Anfangs ver­
stand der B aron nicht, w as der M ann  wollte; 
dann vernahm er aber seinen Namen und begriff, 
daß der Brief für ihn bestimmt sei.

„Ein Eillchreiben," erklärte der Bote, a ls  er 
dem B aron gegenüber stand und auf die Unter­
schrift des Empfangscheins wartete.

Eigenthümlich berührt blickte der B aron  auf 
das Schreiben. E s  trug den Poststempel P . und 
zeigte eine energische, ihm bekannte Handschrift.

„Von Oberst Rottenau!" sagte er erstaunt.
M it Besorgnis; öffnete er dcn'Brief. Schon die 

ersten Worte genügten, ihn zu erschrecken, je weiter 
er las , desto starrer wurde der Ausdruck seines 
Gesichts. Z u Ende gekommen blickte er wie 
geistesabwesend in 's  Leere.

„Großer G ott, kann es denn möglich sein!" 
stammelte er endlich. „Dieser Leichtsinn! dlese 
Schande! und er —  mein S o h n ------ !"

Wie, um sich zu überzeugen, daß es kein 
I rr th u m  sei, begann er nochmals den Bries zu 
durchlesen.

Rottenau schrieb:
„M ein hochverehrter Freund!

S o  leid es m ir thut, Ih n e n  durch diese 
Zeilen großen Kummer bereiten zu müssen, 
kann ich nicht unterlassen, S ie  von einer An­
gelegenheit in Kenntniß zu setzen, welche mich 
aufls Peinlichste getroffen hat.

Soeben gelangte ein an mich adressirter 
Brief Ih re s  Herrn Sohnes 'durch dessen B ur- 
scheu in meine Hände, der ihn auf dem Tische 
des Herrn Leutnant vorgefunden hatte, während 
dieser selbst in besorgnißerregendem Zustande 
besinnungslos auf der Erde lag.

Nach dem Ansspruch des sofort herbeige­
rufenen Arztes ist ein heftiges Nervenfieber im 
Anzüge.

I n  diesem Brief bekennt I h r  Herr S ohn , 
eine dem Regiment gehörige Sum m e Geldes ver­
spielt zu haben, und erklärt, diesen Vorfall nicht 
überleben zu wollen.

Z um  Glück ist der beabsichtigte Selbstmord 
durch irgend einen Z ufall verhindert worden.

Wenn nun ja  auch a ls  sicher angenommen 
werden kann, daß I h r  H err S ohn  die in Rede 
stehende Sum m e deckt, so müssen ihn leider doch 
die Folgen der begangenen Veruntreuung treffen. 
Ich  muß trotz meiner Freundschaft für S ie  
meine Pflicht erfüllen, und die Sache zur Anzeige 
bringen. Jedoch will ich noch so lange damit 
warten, bis eine Aussprache mit Ihnen , verehrter 
Freund, erfolgt ist. Kommen S ie  sofort zurück.

I n  aufrichtiger Freundschaft
I h r  H ans von R ottenau."

rrram os sank dem B aron  die Hand mit der 
unhe,wollen Brief nieder. E in Schwindel ergri 
ihn und nur mit M ühe erreichte er einen S tu h  

J a ,  der Oberst hatte Recht! Augenblick!« 
mußte er heim, wollte er die Schande abwendei 
A ls ein wahres Glück empfand er die Nachricl 
von Horsts Erkrankung, durch die anf alle Fäll 
Zeit gewonnen wurde.

Ohne S äum en ging B aron Tolsting an di 
Vorbereitungen zu seiner Abreise.

Noch denselben Abend beförderte ein kleine 
B oot ihn sammt dem wenigen Handgepäck übe 
den See, von dort ein Gefährt nach der nächste 
S ta d t.

Die Koffer sollten ihm nachgeschickt Werder 
Wie aufregend und anstrengend die lange Reise fü 
den alten Herrn war, fühlte er mit jedem Anger 
blick mehr. E s gehörte große Energie dazu, unte 
der Last seines Kummers nicht zusammen z 
brechen. J e  naher er der Heimath kam. Lest 
schwerer bedruckte ihn die Ungewißheit, ob und wi 
da noch zu helfen sei. Schon neigte sich der Aben 
über das Städtchen a ls B aron  Tolsting endlich i 
P . eintraf. ^ ^

Schleppenden Schrittes, sich immer im Schatte 
der Häuser haltend, suchte er die Wohnung de 
Freundes auf und athmete anf, a ls ihm die erleuck 
teten Fenster derselben entgegenblinkten.

Ein Zug an der Klingel verschaffte ihm Einlak 
D a s  öffnende Dienstmädchen führte ihn nach der 
Arbeitszimmer des Obersten, diesen von dem Besuc 
benachrichtigend. Nicht lange brauchte er zu Wärter 
bis der Oberst eintrat und wortlos dem Freund 
beide Hände entgegenstreckte.

E s w ar eine ernste S tunde, die beide M änne 
in gegenseitiger Aussprache zusammen verbrachter 

Endlich sagte der B aron mit bebender Stim m e 
„ S o  bleibt m ir nur übrig, die Gnade meines König! 
anzurufen und das ohne Zögern. Ich begreif 
vollständig, daß S ie, mein lieber Freund, nich 
länger mit der Meldung des V orfalls zurückhalte! 
können. N ur noch zwei Tage geben S ie  mir Frist 
Ich hoffe bis dahin von S r .  M ajestät Bescheid zr 
erhalten. Jetzt will ich noch einmal in die Woh 
nung meines Sohnes gehen, um diesen —

Oberst Rottenau fiel ihm in 's  W ort.

„Entschuldigen S ie  meine Vergeßlichkeit. Ich 
unterließ Ih n en  mitzutheilen, daß I h r  Sohn gestern 
Abend nach Hochseld transportirt worden ist. Glück­
licherweise hat die Krankheit einen weniger schlim­
men Verlaus genommen und F ra u  von Tvlstlng 
wünschte die Pflege selbst zu übernehmen."

„ S o  fahre ich nach Hochfeld," entschloß sich 
der Baron. „Ein Wagen wird ja Wohl anfzu- 
treiben sein."

Ein herzliches Händeschütteln, und B aron 
Tolsting verließ den Freund, in trüben Gedanken 
den Weg zu der Bibliothek F a lle rs  einschlagend.

Ebenso erstaunt a ls  erfreut begrüßte dieser 
den späte!! Gast, sofort seine F ra u  herbeirufend, 
damit sie für eine Erqnicknng L-orge trage. D er 
B aron aber dankte und bat nur, den Laufburschen 
nach einen! Gefährt auszusenden, damit er schnell 
nach Hochseld komme.

Gern erfüllte der Hausherr des Gastes Wunsch 
und wenig später rollte der Wagen mit dem B aron  
dahin.

Noch w ar eS nicht zu spät, die Baronin anfzu* 
suchen. Die hell erleuchteten Fenster ihrer Zimmer 
verkündeten den! Ankommenden schon von ferne, 
daß die Schloßherrin noch wach sei.

D er Wagen hielt. O hne Zaudern begab sich 
B aron Tolsting nach dem Schlafzimmer seiner 
F rau , vergebens aber schaute er nach einer Dienerin 
aus, die ihn melden könne. S o  blieb ihm Nicht- 
übrig, a ls selbst die Thüre des Vorzimmers zu 
öffnen.'

A us dem W ohnraum drangen Stim m en. 
B aron Tolsting zögerte einen Augenblick einzu­
treten; a ls sein Klopfen unbeantwortet blieb, drückte 
er die T hür auf und tra t ein.

Eine größere Überraschung hätte den beiden 
Anwesenden kaum zu Theil werden können!

Horst sprang von einem D ivan, aus dem er 
in Decken gehüllt gelegen hatte, mit halb unter­
drücktem Ausruf aus, während F ra u  von Tolsting 
keines W ortes mächtig ihrem G atten entgegen- 
starrte.

„Bitte, entschuldige meinen unangemeldeten 
E in tritt" , wandte sich der B aron an sie, ohne 
Horst eines Blickes zu würdigen. „Ich w ar dazu 
gezwungen, weil sich keine Dienerin in der Nähe 
befand."

„Unerhört," brauste jetzt die Baronin auf, 
„eine solche Nachlässigkeit soll auf das Schärfste 
gerügt werden."

„Ereifere Dich nicht unnöthig, Eugenie, viel­
leicht ist es ganz gut, wenn Niemand in der Nähe 
ist," ward ihr zur Antwort, „denn w as ich mit 
Euch zu erörtern habe, brauchen fremde O hren 
nicht zu hören."

Die Baronin ließ diese Aeußerung unbe­
achtet; noch w ar es ja nicht gewiß, ob ihr G atte 
schon E tw as von dem unglücklichen Vorfall wußte.

„Sicherlich wirst D u  Dich nicht wundern, 
H erm ann, wenn wir erstaunt sind, Dich so uner­
w artet hier zu sehen. D a s  bedeutet wohl Deine 
vollständige Genesung, oder hat Dich etwa die 
Sehnsucht nach der Heimath geführt?"

B aron  Tolsting blickte seine F ra u  ernst an. 
Einen S tu h l herbeiziehend, entgegnete e r :

„D u  erlaubst wohl, Eugenie, daß ich Platz 
nehme. I m  Uebrigen würdest D u mich sehr der- 
binden, wenn D u jede konventionellen Fragen bei 
Seite  ließest. D er Augenblick ist nicht dazu an ­
gethan, Phrasen zu drechseln." F rau  von Tolsting 
warf malitiös den Kopf zurück.

„D u machst mich recht neugierig m it Deiner 
tragischen Einleitung."

E in tiefer Seufzer entfloh des geprüften 
M annes Brust.

„Ich bewundere Deine Verstellungsknnst, 
Eugenie. Ein Entgegenkommen von E urer Seite 
würde mir in dieser unseligen Angelegenheit eine 
große Erleichterung sein. Siehst D u  jetzt ein, 
welch' traurige Frucht Dein Eigensinn, Horst zur 
militärischen Laufbahn zu veranlassen, bei seinem 
leichtfertigen Charakter getragen hat?"

F ra u  von Tolsting erwiderte pikirt:
„W as sollen diese Bemerkungen? Bist D u 

nur hergekommen, mich a u fs  Neue mit Vorwürfen 
zu überhäufen? Ich dächte, daran habe ich von 
früher her noch genug" — schloß sie mit Hohn.

D iesm al riß aber doch dem B aron  die Ge­
duld. Sich von seiner F ra u  abwendend sagte 
er gebieterisch zu Horst, der ziemlich nieder­
geschlagen seinen vorigen Platz wieder einge­
nommen hatte:

„D a  mich Deine M utter nicht verstehen will, 
bleibt mir freilich nur übrig mit D ir  zu sprechen. 
W as kannst D u  zur Entschuldigung Deiner un­
verantwortlichen Handlungsweise anführen?"

Horst blickte zu Boden, seine Lippen bebten 
und er suchte vergebens nach einer Antwort. Die 
Gedanken ließen ihn jedoch völlig im Stich, und 
so mußte er ans's Scene Worte anhören, die ihn 
bis in 's  tiefste M ark trafen.

„Wenn D u  keine A ntw ort findest, so will 
ich D ir  sagen, w as D ir ziemt. D u  hast Dich 
einer Ehrlosigkeit schuldig gemacht, die für alle 
Zeit einen untilgbaren Schandfleck auf unser Haus 
und Geschlecht wirft. O , über die Schmach, 
einen solchen S ohn  zu besitzen!" A us gemartertem 
Herzen stieß der B aron  diese Worte hervor; aber 
auch bei Horst und seiner M utter erweckten sie 
unbeschreibliche Gefühle. Ersterer brach in den 
verzweifelten Aufschrei a u s : „Nicht diesen Ton,
Vater, er tödtet mich!"

Die Baronin tra t erregt dem G atten gegen­
über und schaffte durch eine F lu th  von Thränen 
ihrem Herzen Luft.

„Verlasse uns, wenn D u  nur Beschimpfungen 
für Horst hast" —  zischte sie empört.

Fortsetzung folgt.)



henmann Zrelig, Moärbarar.
Sreits8trs88e. Lslto i»  vvI»1tk«»Lvs k

S o t s . « N «  « L v r  V o r r » t d  r v i v d t l
kEpreelier SS.

vonnem ag <le« S.. ^ e iis g  aen K. «na Sonnabena aen 7. a. M ir .
1 k«ck» Ich«!»
«»1" .

in  großer Farbenauswahl, 
ca. 110 om breit,

7 3  Pfg. per Meter.

1 k«ck»
U M M  ÜSW,

reine Wolle, 
ca. 95 «m breit,

S S  Pfg. per Meter.

1 klick» Nick«
in  großer, moderner 

Farbenauswahl, schwere 
vollgriffige Q ua litä t, 

geeignet fü r postum e, 
110 om breit,

M k. 1.00 per Meter.

1 p o s l s n

li»iiU-W,
allerletzte Neuheit, ele- 
gantesFnihjahrskleid,auch 

geeignet fü r 6v8tnm s, 
ca. 115 em breit, 

Mk. 1.65 per Meter.

-M

Die FriW rs-ZH ii für Zamen- miü Ki»)er-Konfektioil
ist in vollem Umfange eröffnet.

1 Wen schnmz
M'Vkillkllx

8 M I 'b « .

1 Posten schnmjt
I>SMS88ße'8,

reine Seide,

vollgriffige schwere Waare, fü r Roben 
geeignet, streng solide im  Tragen,

Mk. 1 .80 und 2 .1 0  per Meter.

extra schwere Q ua litä t, in  modernsten 
Empire-Dessins,

Mk. 1.75 und 2 .5 0  per Meter.

M

kSW Minis iVsmis.
von

neuoslss Oosluino,
12.00 d!s w»c. 73.00.

» L W  K it«» ,
k«I>

eleganter Paletot, in  schwarz, mode 
und von englischen Stoffen gefertigt, 

von Mk. 10 .00  bis Mk. V 0 .0 0 .

eleganter Regen- und Reise- 
Paletot,

von Mk. 12 .00  bis Mk. 4 0 .0 0 .

Wjkilil-t M ntM «».
Es wird hierdttrch zur allge­

meinen Kenntniß gebracht, daß der 
Wohnungswechsel am 1. und der 
Dienstbotenwechsel am 15. April 

J s .  stattfindet. Hierbei bringen 
wir die Polizei-Verordnnng des Herrn 
Regiernngs-Präsidenten zn Marien- 
werder vom 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnnngs- 
Verändernng innerhalb 3 Tagen auf 
unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zn 30 Mk., im 
ttnvermögensfalle verhältnißmäßiger 
Hast.

Thvrn den 3. März 1903.
Die Polizei-Verwaltung.

ke rlilr Sedool,
8  M I M .  N itr its  8 .

l l l !8 8 !8 e ! l.
LleZsisnrs Ponton 6t vesdnilUers — 

LIiss Lvans, ?ränl6iu I^sllr.

Verehrte Haussran!

Die Prospekte sind zn haben in der 
Schule oder bei Herrn Aoloutb ivu skl, 
Buchhandlung.

D. V « « !« » , Directenr.

Ansichts-, Blumen-, Genre- 
nnd Landschafts-

in großer Auswahl. 
Totalansicht von Thorn. 

Bestellung auf

a o l l s p p s r s l e
und Rollenpapier 

bei

k m il «» iH m kiem Iii.

IV>, M n -  8. ÄxsMktt,
sowie

Ztllttit ll»i> PölltS
hat abzugeben

Gartenstraße 64.
L kleine Wohnungen zu ver- 

miethen Heiligegeiftstr. 1S.

Aecht Fra»ck-Kaffee-Z«satz
ist der weichen, sogenannten fetten, speckigen, in  Wirklichkeit aber blos nassen Cichorien deshalb vorznziehen:

weil Sie bei „Aecht Franck" volles, reelles Nntzgewicht bekommen! E r ist rein und trocken sabriztrt 
und nicht durch Wasser, Dampf oder ähnliche Feuchtigkeit künstlich schwer gemacht.

Mss- H .b v r» l ist also entschieden der Preiswertheste Kaffee Zusatz. EM8
Gerade durch seine bewährte, reine, trockene Fabrikation ist er, —  wenn auch anscheinend etwas theurer, — doch 
viel ausgiebiger im Gebrauch, daher thatsächlich billiger. E r verleiht dem Kaffee einen kräftigen, 
hervorragend angenehmen Wohlgeschmack, dazu eine schöne, goldbraune Farbe.

B itte , probiren S ie  ihn aus, S ie  werden es nicht bereuen!
Achten Sie aber beim Einkauf genau aus

unsere Schutzmarke: nusere Unterschrift: nnd unsere volle F irm a :

«einr. krsnell 8ö!>ne
l ^ u N v v i g s b u r g .

LM7MLKLL

in  K1Ö88t s r  ^U 8nnll1
empfiehlt

l V l i n n s  lV is o s t  I ^ s c r k k l g .
k in r iy  in  iknnn isr.

>- «üm. Stets vorrätlnA bei

L .
Kolonialw., Windstr. 1.

vorzüglich sind ferner Maggi's Bouillon Kapseln L 16 n. 12 Psg. 
für je 2 Einzelportionen vollständig Irinksertiger Bouillon.

Heuim LsWemiillizittNie
sind Wohnungen von 3 Zim mern, Küche und Zubehör, Läden 
verschiedener Größe vom 1. A p r il 1903 zu vermiethen.

Lmit Ns!t. 0. Ssrtls^siri.

i 11 >..1 Hs S 1 i .. S

tteil sttatlienii. k3886knj aus jellsb 8>8tem.
Lnm Hvdraneb 

per Stück 25 Psg. zu haben 
Hnstav tte.ver, Thorn, Breitestr. 6, 
Lampen-, Glas- n. Porzellanhandl.
I n  meinelil Hallse

Breitestraste 33
ist die A. Etage, bestehend aus 6 

immern mit großem Zubehör voin 
. April 1903 zu vermiethen.

binkn irisillkN Islisn,
auch znm K o m p t o i r  geeignet, per 
1. April vermiethet

I l b s u l i l s t s .  4 :
Herrschaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I.  Etage, m.Bade- 

einrichtttna n. aUe,n Zubehör. 
Näheres Älbrechtstr. Nr. 6,

Hochpart, l.

M v b l.Z irn .  m. n. ohne Pension jof. 
bill. zll verni. Schuhnlacherstr. 24, III.

S möblirte Zimmer 
mit Bttrschenstnbe zu verniiethen

Gerberstratze 18, I.
in gut rrröbl. Zimmer nebst 
Alkoven von sofort zu verm. 
____________ Baderstratze 4.

Möbl. freund!. Zim. zu verm., auf 
W. 2. Z. u. Pens. Gerechtestr. 17, III.
Möbl Zimmer zu verm. Bachestr. 9.

1 möbl. Wohnung m.Bnrscheng. 
sof. zu verm. Tnchmacherstr. 26.

v ie  /vi2rktz"vokrv,ckr»(" 
sükrt^eöeZ bessere Lercliasf!

stl>°0oli-
xr. ktt. Uk : IM . I.8t>. 2,00 a. r.v> 

ist öLS fchÄe fidillPt Äs geuzeir.
f g . v M

fntbon m,«k̂ö-de pschstst- jliöisesbL« Stylen hskljkr.

Freund!. Wohnung, 4 Zinnner, 
Küche n. Znb. v. 1. Apri! zn verm. 

Schnhmacherstr. 2 4 , M. r.̂
2  Stuben, Entree, Küche "std 

aller Zubehör vom 1. April billig 
zu vermiethen. Näheres

Mellienstraße

Meine Wohnung
znnt 1. April 1903 für 75 TH9- ^

Druck und Verlag von E. D o m b r o w - k i  in Ldorn


